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Der Maingan wieder frei
rankfurt, Darmſtadt und Hanau von den Hranzofen geräumt

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
k. Fraukfurt, 17. Mai

die Räumung des Maingaues iſt im Laufe des
wigen Vormittags vor ſich gegangen. Jn Frankfurt
e um 2 Uhr nachts an den Säulen eine Bekanntmachung

Freigabe will gehörden angeſchlagen, in der die Bevölkerung erſucht wird,
Herrn de M bnarſch der frangöſiſchen Truppen Beſonnenheit zu be

obwohl dere ren und zu verhindern, daß durch die Handlung unver-
berhaupt cher Elemente der Abzug gefährdet oder zu Demon
ſe entitehen tonen benutzt wird. Neben dieſem Plakat wurde noch ein
ungen. J die erſte Bekanntmachung des Generals Degoutte
onierten Bg m die Bevölkerung des neu beſetzten Gebietes“ vom 6. April
n ad lagen und darunter in auffallender Schrift geſetzt: „Die
ein an ranzoſen halten ihr Wort. Der Generalober

unandeur der franzöſiſchen Rheinarmee Degoutte.“
ger Rückmarſch der Franzoſen aus dem

gingan begann überall ſchon in den Morgenſtunden von
r ab. Die Truppen verließen in Frankfurt nach einem
tinten Plan ihre Quartiere und marſchierten ohne Muſik
h durch die Stadt, ſondern über die Außenſtraßen nach dem
ſten zu. Um 10 Uhr morgens verließ auch der komman
rende General der 11. franzöſiſchen Jnfanteriediviſion,
dalon, mit ſeinem Sthabe Frankfurt, gefolgt von drei Pangzer
mnohilen, wachdem er die Geiſeln, die ſich um 7 Uhr im
chequartier verſammelt hatten, mit den Worten entlaſſen

e „Jch danke Jhnen, meine Herren, Sie ſind
ei“ General Vidalon dankte dem Oberbürgermeiſter

igt für die beſonnene Haltung der Frankfurter
ſepölkerung und verabſchiedete ſich von den ſechs Herren,
z ſich als Geiſeln hatten zur Verfügung ſtellen müſſen. Dem

urg (Bauſvff
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Der Siegeszug
es deutſchnationalen Gedankens in Halle

Von Dr. Karl Heinz Blümel.
Und wenn Jhr mit Engelzungen

redetet, und hättet der Liebe nichtongzeit auf

chen Territ Ja, ſie haben dieſe Liebe, ſie müſſen ſie haben! Dieſe
hiße, alles umſchließende Liebe zu ihrem Volkstum, zum
Dutſchtum, ſonſt könnte ihnen nicht alles ſo entgegen
jubeln, wie wirs in den letzten Wochen geſehen haben. Ein
lines Häuflein, eine kleine, aber tapfere Schar entſchloſſener
Männer wars, die vor 116 Jahren dem nationalen Gedanken
in Parteiform hier eine Stätte ſchuf. Es waren ſchon eine
ſfeihe ſolcher Stätten da in unſeren vaterländiſchen
ereinen, aber ſie waren parteilos. Als ſich alles par

folitiſch organiſierte, mußte es ſo kommen. Aber wo die
Kurzeln nationaler Kraft liegen, ſah man auch
h gleich wieder. Wieder waren es die Vereine, die ſeit
ſahen den nationalen Gedanken pflegten, war es der
Lehrverein, der Flottenverein, der Alldeut-
ſöe Verband, der Verein für das Deutſchtum
in Auslan de und zahlreiche andere, deren Anhänger ſich
port freudig zur deutſchnationalen Sache bekannten und zu
ſten mit ſicherer Hand.

Nun wächſt der nakionale Gedanke in überraſchendem
aße. Und ſeit einigen Wochen ſehen wir einen Sieges

des deutſchnationalen Gedankens in
le Tauſende und Abertauſende waren es, die ſie um ſich
karen konnten, die v. Graefe, Weſtarp, Bauer,
iaub, Ritter u. a. und Tauſende lauſchten auch
eren Halleſchen Führern, wie einem Voretz ſch.

Und nun? Nun kam Abel und ließ uns teilnehmen an
ren großen Erleben. Er ſprach in 3 Tagen zweimal und
h nun bald wieder. Jm Sturm erwarb er unſere Zu
nung und unſer Herz mit ſeiner großen eigenen Herzens
me und ſeinen reichen Kenntniſſen.

Auf Abel folgte Reinhold Wulle. „Es war ein
er Gottesdienſt“, ſo ſagten mir unſere deutſchen Frauen.

das war es. Es war Dienſt am deutſchen Volk und
ienſt an Gott. Wulles heiße Liebe zu ſeinem Volkstum

d es die auch die Gegner ahnen ließ, daß nur auf dieſem
Sege der Volks gemeinſchaft einmal eine
linigun g aller Deutſchen zu erwarten ſei. Wulle ver-
ndigte mit ſeinem beredten Munde uns warm das alte
die neue Heil: Liebet Eure deutſchen Brüderl
titeht ſie und überzeugt ſiel! Nicht durch Worte. Das wird

eiſes be
auf 8627
auf 5093

Mitfühlen

Oberbürgermeiſter wurde die hinterlegte Summe von
1 Million Mark in Geſtalt eines Schecks auf die deutſche
Reichsbank zurückgegeben.

Geſtern abend kam es übrigens noch zu einigen
Zwiſchenfällen. Zwei betrunkene Soldaten verübten
Zechprellereien und wurden, als ſie das Lokal verließen, ver
prügelt. Ein anderer Franzoſe, dem ſein tägliches Quantum
von Branntwein (1 Liter) zu Kopf geſtiegen war, ſtach einer
Frau in die Schulter, ſo daß die Schwerverletzte ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Der Franzoſe wurde ſchwer ver
prügelt und fortgeſchafft.

Die Räumung Darmſtadts geſchah ebenfalls im
Laufe des Vormittags. Noch geſtern abend war von der be
vorſtehenden Räumung nichts bekannt, erſt heute früh wurden
die Einwohner davon überraſcht. Jm Gegenſatz zu Frankfurt
nahm man hier davon Abſtand, irgend welche Maßnahmen für
das letzte Verhalten der Einwohner zu fordern. Den Fran
soſen lag offenbar daran, einen guten Eindruck zu hinter
laſſen. Sie haben auch hier wie in Frankfurt die erſten
Plakate vom 6. April mit den Zeilen Die Franzoſen
halten Wort!“ wieder anſchlagen laſſen.

Hanan war bis 10 Uhr bereits von der fremden Be
ſatzung geräumt. Die Truppen wurden von hier auf Auto
mobilen nach dem Weſten abtransportiert.

h. Berlin, 17. Mai.
Wie unſer Sonderberichterſtatter von zuverläſſiger Seite er

fährt, hat das Reichskabinett in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen,
auf der Konferenz von Spa eine den Betrag von 100 Millionen
Mark nicht überſteigende Kontozahlung an die Entente ohne die
von Deutſchland zu leiſtende Entſchädigung anzubieten.

nhnccnnneeeeee]ihres Wehs und ihrer Leiden, durch Mitteilen
ihrer Sorgen.

Wer noch zweifelte, daß das nur Ausnahmen der natio-
nalen Kämpfer waren, der ſahs an den folgenden Tagen an
Diete und Schaefer. Die ſittlichen Tiefen geläuter-
ten Chriſtentums, wie ſie uns Diete zeigte, die wunderbare
Kraft der Vaterlandsliebe, wie ſie uns Schaefer offenbarte,
beide mit einer wohlgeformten Sprache, das alles zeigte:
das ſind im deutſchnationalen Kreiſe keinen einzelnen, nein,
ſo denken und fühlen Hunderte und Tauſende. Sie fühlen
aber nicht nur ſo, ſie haben auch den eiſernen Willen, zu
Taten, aufzurütteln und wachzurütteln alle,
die noch nicht wiſſen, worum es geht.

„Einig und ſtark Deutſch bis ins Mark!“
Das war die Grundſtimmung, die über unſerem Wege lag.
Sie wird immer wieder getroffen werden, immer wieder
ſollen neue Tauſende ſchöpfen aus dem Brunnen der Freude:
Jch bin ein Deutſcher. Und ſie erwachen, die ſchlafenden
Brüder. Jch denke an die Wulle-, denke an die Schaefer-
und Diete- Verſammlung. Bei Diete wars, wo ein Spar-
takiſt den Redner Stunde unterbrochen hatte. Dann
fragte er: „Wer iſt der Mann? Der müßte mal im
Walhalla ſprechen vor lauter Arbeitern.
Denn dasiſtwahr, was er ſagt.“

Wulle hatte recht: unſer Arbeiter hat genau ſo
ſeine deutſche Volksſeele wie wir. Sie iſt nur
von einem un deutſchen Firniß überzogen. „Kratzt
ihn herunter und die deutſche Seele liegt wieder freil“ So
iſt es.

Tauſende und Abertauſende konnten uns hören. Und
Tauſende faßten leider die Säle nicht mehr. Aber noch
kommt ja Röthe am Dienstag und bringt uns das Bild des
eiſernen Kanzlers. Nach Pfingſten kommen noch Diete und
Ritter, noch Maurenbrecher und Abel, noch
Bohnenſtaedt und Dueſterberg und unſer Wahl-
bewerber Schaefer, der uns wieder eine Stunde deut
ſcher Andacht ſchenken will.

Vergleicht damit das öde Parteigezänk, den
ewigen Krach in den gegneriſchen Verſammlungen der
Sozialdemokraten und Demokraten. Be-
ſchränkung der Redefreiheit, Wortabſchneiden, wüſter Lärm,
Gewaltandrohung. Warum? Weil man Sorge hat, die
Wahrheit könne durchſickern. Wir geben volle Redefreiheit,
weil wir ein gutes Gewiſſen und nichts zu ſcheuen haben.
Wie weit muß es gekommen ſein, daß wir Deutſchnatio
nalen ſchon gezwungen ſind, Proteſtverfammlungen zu be
rufen. um bei uns die Ausſprache die Ausfüh
rungen in Perſammlungen der Gegner zuführen, weil
uns das Wort abgeſchnitten wurde. Wir verließen den Saal.

in dem das Gaſtrecht gebrochen wurde, unter lautem Johlen,
der dann noch Verbleibenden.

Das Reich muß uns doch werden, möchten wir
ſagen. Arbeitet weiter, Brüder und Schweſtern, in der Stille
und in der Oeffentlichkeit. Dann wird Halle aus der roten
53 eine ſchwarz weißrote Hochburg. Das walte

ott!

Eine echte Schreiber-Perſammlung
Als wir den Bericht über die demokratiſche Wahlver

ſammlung am Sonnabend abend aus redaktionstechniſchen
Gründen gleich bei Beginn der Debatte abſchließen mußten,
war uns der Verlauf des Abends noch nicht bekannt. Allein
das politiſche Referat des Abgeordneten Dr. Schreiber ge
nügte aber, um den Charakter dieſer Verſammlung vollauf
kennen zu lernen. Die Ueberſchrift „Eine Schreiber-Ver
ſammlung“, welche wir dem in der Sonntag-Morgenausgabe
der „H. Z.“ enthaltenen Bericht gaben, erwies ſich beſonders
auch durch die Debatte in ſo hohem Maße gerechtfertigt,
daß man nur noch hätte hinzufügen können: eine echte
Schreiber-Verſammlung! Dr. Schreiber war fich in der Tat
treu geblieben, er zeigte ſich wieder ganz als der kleinlich-
gehäſſige Parteiagitator, als den man ihn überhaupt nur
kennt von eigener Gedankenſchöpfung oder gar irgend-
welcher ſtaatsmänniſcher Begabung keine Spur. Was ihm
eignet, iſt ein unabläſſiges Hervorſprudeln von Worten, aber
es zeigt ſich immer mehr, daß dieſer Redeſchwall nur einen
geringen Teil von ganz oberflächlichen Köpfen über das
Hohle und Platte ſeines Vortrages hinwegzutäuſchen ver-
mag. Dr. Schreiber iſt ein lebendiges Beiſpiel für den Satz,
daß ſich dort, wo Gedanken fehlen, immer nichtsſagende Worte

rechten Zeit einſtellen, um das geiſtige Vakuum wenig

t

tens einigermaßen zu verdecken. Wo er ſich an den Gegen
and des Themas hält, da ſind ſeine Ausführungen nicht

nur trocken, ſondern geradezu nüchtern und langweilend, weil
ſie ſich eben immer nur an der Oberfläche ver Sache bewegen,
niemals in die Tiefe dringen und faſt immer ein Plagiat (ein
ſchlechtes noch dazu!) deſſen ſind, was wirkliche Politiker vor
ihm erdacht und in Formvollendung zur Darſtellung ge-
bracht haben. Bei einem Dr. Schreiber braucht man ſich
auch nicht darüber zu wundern, daß er ſeine Quellen nicht
nennt, insbeſondere den großzügigen Plan des deutſchnatio
nalen Abgeordneten Hugenberg über die finanzielle Be-
teiligung der Arbeiter und Angeſtellten am Ertrage ihrer
Arbeit beharrlich totzuſchweigen verſucht. Wäre es aber nur
das, was den Abgeordneten Dr. Schreiber auszeichnet, dann
könnte man über ſeinen Vortrag getroſt zur Tagesordnung
übergehen, da es doch nur für wenige Menſchen einen Reiz
hätte, ſich Papageiengeplapper anzuhören. Dieſe Gedanken-
öde ſcheint dem Redner ſelbſt nicht unverborgen geblieben zu
ſein, denn er hält ſich nur ſelten an den ſachlichen Gegen-
ſtand und ſucht durch zahlreiche Abſchweifungen vom Thema
der Rede die eigentliche Würze zu geben. Da er in hohem
Maße die Kunſt beſitzt, den politiſchen Geg-
ner zu verletzen, ſo macht er von dieſer Kunſt auch in
großem Umfange Gebrauch, und es läßt ſich nicht verkennen,
daß er ſich hierdurch bei einem Teil der Oeffentlichkeit „inter-
eſſant“ gemacht hat, allerdings in einem Sinne, der jeden
ruhig-ſachlich und vornehm denkenden Menſchen nur mit
Grauſen erfüllen kann. Auch in der Sonnabend-Verſamm-
lung der Demokraten erbrachte er wieder den Beweis ſeiner
reifen Kunſtfertigkeit auf dieſem abwegigen und unfrucht
baren Gebiete. Direkt falſche Behauptungen, wie diejenige,
daß die nationalen Parteien auch ſolche Beſtimmungen des
Verſaillers Vertrages nicht ausführen wollten, die ausführ-
bar ſeien eine beſonders niedrige Denunziation Deutſch
lands an die Entente! oder Verdrehungen des Tat-
beſtandes wie im Falle Traub-Braß-Geyer, ließen die Zu
hörer aufhorchen und entfeſſelten teilweiſe einen Sturm der
Entrüſtung in der Verſammlung. Es war ganz offenkundig,
wie Dr. Schreiber förmlich nach Zurufen gierte, um vom
Thema abweichen und ſich mit dem Zwiſchenrufer in verletzen-
der Weiſe perſönlich beſchäftigen zu können zum ſichtlichen
Vergnügen eines kleinen perſönlichen Anhanges des Red-
ners. Wenn er trotz aller Rabuliſtik gelegentlich doch nicht die
Richtigkeit deutſchnationaler Auffaſſungen hinwegdebattieren
könnte und dann „Na alſo!“ gerufen wurde, ſchrie er erregt
in den Saal hinein „Was Na alſol!“ und auf „Ahal“
Zurufe entgegnete er ſchulmeiſternd: „Da gibts gar
nichts zu Ahahen!“ Aehnlich wie er in einer früheren
Rede Zurufer mit ſchwungvollen Armbewegungen anſchrie:
„Ach, Sie haben ja keine Ahnungl!“ Es war aber bemerkens-
wert, daß Dr. Schreiber den unabhängigen Sozialiſten Bor-
mann, der auch Zwiſchenrufe machte, mit „Verehrter Freund
anredete Jn der Wahlverſammlung der Demokraten
ging es teilweiſe zu wie in einer „Judenſchule“ um einen
bekannten volkstümlichen Ausdruck zu gebrauchen. (Hoffent-
lich wird dieſer Ausdruck von gewiſſer Seite nicht wieder als

Antiſemitismus praktiſch behandelt!!) Es redete ſchließlich
nicht mehr Dr. Schreiber allein, ſondern es redeten an ver
hiedenen Stellen des Saales drei bis fünf andere
auch noch, und Zwiſchanrufe flogen von beiden Seiten 2
her, ſo daß niemand ordentlich zu verſtehen war, und
Verſammlunasleiter. Herr Kaufmann Georg, den wir



zu lernen.

I verwiſchbar zu vertiefen.
dieſen Dr. Schreiber als ihren Kandidaten auf die Reichs

Rktagsliſte geſetzt haben,
Rdanken zum 6. Juni in unſerem Wahlbezirk ein frohes

ſchon geſchickter
den Eindruck des bekannten Greiſes auf dem Dache.
Dr. Schreiber redete ſchließlich nicht mehr, ſondern er
ſchrie mit hochrotem Kopfe in ganz üblem Kaſernen-
hofſchnauzton die Zurufer perſönlich an. Die Verſamm-
lung glich einem Kampffeld, wo ſich deshalb alles in
Auflöſung befindet, weil der General nicht mehr Regi-
menter, auch nicht einmal Kompagnien, ſondern Korporal-
ſchaften anführt und den einzelnen Soldaten halb verlegen
und halb grob herunterputzt, um ſeine eigene Schuld zu
verdecken. Eine ſolche Situation nennt man ja wohl eine
verlorene Schlacht. Verloren dürfte dieſer Wahlkampf
für die ſogenannte deutſche Demokratie auf alle Fälle
ſein, dafür gab die Sonnabend- Verſammlung der Demo-
kraten wieder einen überzeugenden Beweis. Sie war auch
ungemein typiſch für das Weſen der Demokratie, und ihre
Veranſtaltung deshalb im vaterländiſchen Jntereſſe dank-
bar zu begrüßen. Demokratie bedeutet Beteiligung,
Mitreden aller, was am Sonnabend in außerordentlicher
Weiſe der Fall war, und wozu Verſammlungsredner ſowohl
wie Verſammlungsleiter ihr Möglichſtes taten. Die
Wahlverſammlung der Demokraten ließ
die innere Zerfahrenheit und Uferloſig-
keit demokratiſchen Weſens in hellſtem
Lichte erſtrahlen ſie zeigte von neuem den Mangel
an Führerbegabung in demokratiſchen Kreiſen und vor
allem die innere Diſziplinloſigkeit und den Mangel an
Selbſtbeherrſchung bei dem Abgeordneten Dr. Schreiber,
der als prachtvoller Typus der Demokratie
produzierte. Ein unſäglich niedriges Niveau kennzeich-
nete dieſe Verſammlung mit der verletzenden Rede Dr.
Schreibers, mit offener Vergewaltigung Andersdenkender
und empörendem Rechtsbruch des Verſammlungsleiters,
der wohl zuließ, daß der Referent natio-
nale Kreiſe herabſetzte, der aber mit Ausweiſung
aus dem Saale antwortete (in öffentliche r Verſamm-
Iungh), als ein Vertreter der Zeitfreiwilligen nach dem

ſich wieder

Verhalten Dr. Schreibers deſſen deutſches National-
gefühl in Zweifel ziehen zu müſſen glaubte. Als die Un-
erträglichkeit demokratiſchen Terrors ihren Höhepunkt er-
reicht hatte, gab ein deutſchnationaler Beſucher die Parole
aus, gegen den unerhörten Rechtsbruch der Verſammlungs-
„Leitung“ und das Verhalten Dr. Schreibers durch ſo
fortiges Verlaſſen des Saales zu proteſtieren! Nun leerte

M ſich der Saal bedenklich charakteriſtiſch für den Anhang
der Demokraten! und auf die hämiſchen Ausfälle Dr.
Schreibers gegen Männer wie Helfferich und Ludendorff

erklang als kraftvolle Antwort das Lied der Deutſchen:
J „Deutſchland, Deutſchland über alles Jm Saal

M verblieben in trautem Verein Demokraten und deren „ver-
ehrte Freunde“, die Sozialiſten. Einige Volksparteiler

blieben nur dort, weil ſie ſich noch zum Wort gemeldet
hatten. Wenn es in Halle ein wirkungsvolles Propaganda-
mittel für den nationalen Gedanken gibt, dann ſind es
ſolche demokratiſchen Wahlverſammlungen wie diejenige

am Sonnabend abend. Man könnte ſich gar nichts beſſeres
wünſchen, als wenn die Demokraten alle Woche mindeſtens

4 einmal ihren Dr. Schreiber öffentlich ſprechen ließen, aber
in einem größeren Saale als der Aula der Martinsſchule,h damit recht viele deutſche Volksgenoſſen Gelegenheit be

kämen, die Demokratie von der alleredelſten Seite kennen
Wir ſind gewiß, daß Dr. Schreiber, der das

politiſche Leben in unſerem Wahlbezirk in unheilvollſter4 Weiſe vergiftet, gerade der richtige Mann iſt, um den Ab-
cheu vor der Demokratie umfaſſend zu verbreiten und un

Da die Halleſchen Demokraten

kann man dem nationalen Ge

Ein deutſchnationaler Sieg
Die Wahlen zur Verfaſſunggebenden Verſammlung.

Danzigs.
w. Danzig, 17. Mai.

Bei den geſtern vorgenommenen Wahlen zur Ver

Glückauf!“ entgegenrufen!

m faſſunggebenden Verſammlung der künftigen
al Stadt Danzig erhielten: die Deutſch

nationale Volkspartei 34, die Sozialdemokratiſche

war, hatt.
beſonderem Eifer

it heiligem
war wie wenige

t für die
berufen dazu

weil er deutſche Dichtung, deutſche Kunſt und deutſche Muſik
deutſche Kultur gearbeitet. Er

wirklich kannte. Seine Deutſche Literaturgeſchichte fand weiteſte
Verbreitung, ebenſo ſeine Deutſche Muſikgeſchichte, deren beſtes
Kapitel die tiefgründige Würdigung Richard Wagners iſt. Stork,
mehr als ein Wagnerſchwärmer, wußte, daß der Genius von
Bahreuth ein Fels in der deutſchen Kulturentwicklung iſt, um
den ſich alle wahrhaft Deutſchgeſinnten zu ſcharen haben. Weil
Stork von der Muſik aus den Weg zur Dichtung zu den bilden
den Hünſten und ſchließlich zur Politik fand, ſo war ſeine Pole-
mik guch da, wo ſie mit äußerſter Schärfe geführt wurde, immer
von lauterſter Geſinnung erfüllt; er kämpfte für die Sache, mur
für die Sache. Sein Urteil war klar und gründlich, beſonders
dann, wenn er ſich mit den Auswüchſen der modernen Kunſt be
ſchäftigte und ihre Verworrenheit, Planloſigkeit und falſche Ort
ginalität bloßlegte. Mit Karl Stork hat die deutſche Publiziſtik
einen ihrer beſten Köpfe verloren.

en. Graf Hülſens Rücktritt vom BühnenVerein. Infolge
Krankheit ſieht ſich der Präſident des Deutſchen BühnenVereins,
Graf von HülſenHaeſeler, genstigt, ſeine Stellung als
Präſident des Vereins niederzulegen. Er verabſchiedet ſich von
dem Verein in der „Deutſchen Bühne mit folgenden Worten:

Die Hoffnungen, die ſich an meine völlige Wiederherſtellung
knüpften, haben ſich leider nicht erfüllt. Jm Spätherbſt warf mich
die ſchwerſte Erkrankung meines Lebens eine infektiöſe Lungen-
entzündung, auf das Krankenbett, und die davon zurückgebliebene
Herz und Darmaffektion iſt noch immer in einem Stadium, daß
mir nach übereiſiſtimmendem Urteil meiner Aerzte eine andere
Wahl zurzeit nicht bleibt. Graf Hülſen dankt ſodann dem Ver
ein für das ihm allezeit entgegengebrachte feſte Vertrauen und
ſpricht die zuverſichtliche Hoffnung aus, nach Wiedererlangung

iner Geſundheit von ſeinem Ehrenſitze in den Verſammlungen
Graf Hülſen iſt Ehrenmitglied des BühnenVereins) für das
ahbl der den. Theater

hankieren ſahen, machte am Sonnabend gang

und wirken u können.

die Freie Wirkſchafkliche Vereinigung I2, das Zenkrum 1I7,
die Deutſchdemokratiſche Partei 10 und die Polniſche Partei
7 Sitze. Es fehlen zwar noch einige ländliche Bezirke, doch
dürften dieſe an dem Ergebnis kaum etwas ändern.

Die CLandtagswahlen in Braunſchweig
Großer Wahlerfolg für die Rechtsparteien.

b. Braunſchweig, 17. Mai.
Die am Sonntag ſtattgefundenen Landtagswahlen haben den

im Landeswahlverband vereinigten rechtsſtehenden Par-
teien einen großen Stimmenzuwachs gebracht. Gegen
über den Landtagswahlen von 1918 gewannen ſie in der Stadt
Braunſchweig rund 30 000 Stimmen. Die U. S. P. hat
10 000 Stimmen gewonnen, während die Demokraten
12 000 und die Mehrheitsſogzialiſten 5000 Stimmen ver
lo ren haben.

Nach den vorläufigen Ergebniſſen erhielten: Landeswahl-
verband 27 200, U. S. P. 28 000, Mehrheitsſog. 8200, Demokraten
6800, Kommuniſten 1700.

Auch die Wahlen auf dem Lande ergaben einen
ſtarken Stimmenzuwachs für die dem Landeswahlver-
band angeſchloſſenen Parteien und für die U. S. P. Die Wahl
beteiligung war groß. Jn der Stadt Braunſchweig übten von
95 000 Wahlberechtigten 72 000 ihr Wahlrecht aus.

Der Friede mit Amerika
w. Waſhington, 17. Mai

Der Senat hat die Reſolution betreffend die Beendi-
gung des Kriegszuſtandes mit Deutſchlandund Oeſterreich mit 48 gegen 38 Stimmen angenommen.
Er hat an die Stelle der kürzlich vom Repräſentantenhaus an
genommenen Reſolution die des Senators Knoy geſetzt.

Die Entſcheidung
über die deutſch-däniſche Grenze

d. a. Kopenhagen, 17. Mai
Der Pariſer Korreſpondent der „Politiken“ verſichert auf

Grund von Erkundigungen im franzöſiſchen Außenminiſterium,
der endgültige Beſchluß des Oberſten Rates über die Ziehung

der deutſch-däniſchen Grenze werde von den Ergeb-
niſſen der Abſtimmung in den beiden Zonen nicht weſentlich ab
weichen. Die Anſicht der däniſchen Regierung werde gehärt
werden, aber die wirkliche Entſcheidung ſei bereits gefallen.

w. Paris, 16. Mai.
Dem Vernehmen nach hat die Botſchafterkonferenz die

Entſcheidung über die Grenze zwiſchen Deutſch
land und Dänemark gemäß Artikel 110 des Verſailler
Friedensvertrages getroffen. Das Ergebnis wird in dieſer
Woche bekanntgegeben werden.

Schweiz und Völkerbund
w. Bern, 17. Mat

Jn der geſtern vorgenommenen Volksgbſtimmung
wurde mit 410 000 gegen 320 000 Stimmen der Beitritt der
Schweiz zum Völkerbund beſchloſſen. Die Wahl-
beteiligung betrug durchſchnittlich 80 Progemtt,
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Das Ergebnis der Konferenz von Hythe
b. Bern, 16. Mai.

Aus London wird J daß die Konferenz in Hythe
am Sonnabend früh in dem Salon der Villa Sir Philipp Saſoon
eröffnet worden iſt. Anweſend waren Lloyd George,
Auſten Chamberlain, Millerand, FrangçoisMarſfal und die Räte und Sachverſtändigen, die die Miniſter
begleiteten. Gleichzeitig tagten im Königlichen Palaſt in Hythe
Ader, der Direktor des Kohlenbureaus, Du ncan, der bri-
tiſche Kohlenkontrolleur, und verſchiedene Sachverſtändige. Der
e Botſchafter Cambon iſt, von dem bevollmächtigten

eſandten Defleuriau begleitet, aus London angekommen.
Nachdem die beiden um 10 Uhr im Palaſt eingetroffen waren,
find ſie gleich darauf wieder nach Limpne zurückgefahren. Die
Häupter der Regierungen haben ſich, wie ſchon gemeldet, dazu
entſchloſſen, ihren Verbündeten den Vorſchlag zu machen, die
Konferenz von Spa bis zum 21. Juni zu verſchieben und
ihnen den Wortlaut der Erklärung zu unterbreiten, die der
deutſchen Regierung überſandt werden ſoll. Dieſe Note legt die
Verhandlungen dar, die zwiſchen den Vertretern der Alliierten
und den deutſchen Abgeordneten ſtattfinden werden, und die ſo
eingerichtet werden ſollen, daß der Charakter der Zuſammen
kunft von Spa während der in Deutſchland eröffneten Wahl
geriode nicht geſtört wird. Millerand und Lloyd George

en. Leipziger Jahres Ausſtellung (Liaſ. Der unter Leitung
von Max Klinger und Johannes Hartmann ſtehende Verein
Leipgiger Jahres- Ausſtellung wird im
eine Ausſtellung von Aquarellen, Paſtellen, Handzeichnungen
und Klein-Plaſtiken lebender deutſcher Meiſter veranſtalten. Zu
Juroren wurden ählt: Prof. a et Prof. Joh. Hart-
mann, Maler rlit (Hamm), (Weida), Einſchlag
(Leipgzig), ſowie Profeſſor Albiker (Dresden), und Maler
SchmidtRottluff (Berlin).

Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Friedrich Deſſauer,
Direktor der Veifawerke in Frankfurt a. M., der zum ordent
lichen Honorarprofeſſor an der dortigen Univerſität ernannt
wurde, wird das Fach „Phyſikaliſche Grundlagen der Medizin“
vertreten. Im Alter von 54 Jahren verſchied der Präſident des
Landeskonſiſtoriums in Hannover, Wirkl. ſiſtorialrat
Karl Hermann Stein metz, früher vortragender Rat im preu
ßiſchen Kultus miniſterium. Dem Oberingenieur der ſtädtiſchen
Waſſerwerke in Dresden, Regierungsbaumeiſter Dr.Jng.
Adolf Heilmann, iſt die Lehrberechtigung für Waſſerver
ſorgung in der allgemeinen Abteilung der dortigen Techniſchen
Hochſchule erteilt worden. Auf die Profeſſur für graphiſche
Künſte und Buchgewerbe an der Kunſtgewerbeſchule in Stutt-
gart iſt Profeſſor Ernſt Schneidler von der Kunſtgewerbe
chule in Barmen berufen worden. Der frühere Univer-

ſitätsbauaſſiſtent an der Univerſität Straßburg, Regierungs
baumeiſter Dr.Jng. Joſeph Groß, iſt zum Univerſitätsbauamt
mann beim Univerſitätsbauamt Erlangen in etatsmäßiger
Eigenſchaft ernannt worden.
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Stadttheater. Heute Monta
die Opern „Der Bajazzo“, hierauf „Cavalleria ruſticana“ gegeben.
Dienstag „Tiefland“. Mittwoch „Femina“. Donnerstag „Hans

tiling“. vreitag „Lohengrin“. Sonnabend „Tartüff“.(1, e l teierte nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung

„Helden“, abends um 738 Uhr Der Bettelſtudent“. Das achte

abend um 716 Uhr werden

Haben erneut über die deutſche Sntwaffnun

n.

die mehr als je auf dem Programm des Miniſterbrae tod
Fränkreich ſteht. Sie haben ferner über die von eutt do
ren Summe zum Wiederaufbau Frankreichs ren

illerand hätte im Prinzip die Fgtſebung einer Geſe anbeh
angenommen, aber nur unter der Bedingung, daß Frasnſun
Vorlegungsrecht hätte und ſobald wie reich g
Summe erhielte. Damit iſt eine der Hauptfrage
den beiden Staatsmännern zu löſen aufgegeben
Morgenkonferenz wurde folgender Bericht verkündet

„Ueber die Finanzfrage hat eine ausgedehnte De
gefunden. Allgemeinen Grundſätzen entſprechend ſſt atte ſtatt
gung zuſtande gekommen. Die Ergebniſſe haben die 7 Ein
und franzöſiſchen Abgeordneten zufriedengeſteltt den
Finanz ſachverſtändigen der Konferenz wurden damit b t di
gewiſſe Einzelheiten auszuarbeiten und einen Bericht duftag
ſtellen, der der Konferenz vorgelegt werden ſoll, wen fertig
am Nachmittag verſammelt.“ n ſie ſag

Hothe meldet Haare Die Wer m
Aus Hythe m avas: e Beratu BLloyd George und Millerand ſind geſtern herd ha

abgeſchloſſen, ſondern auf heute vormittag vertagt worden nicht
dem Millerand grundſätzlich die Feſtſetzung einer ve Nach
entſchädigungsſumme vormittags angenommen hatte, wu de ſhal
mittags über die Einzelfragen beraten auf Grund
Entwurfes, den die Sachverſtändigen vorgelegt hatten einenzu ſegr lebhaften W und die Miniſte vo ln
wiederholt zu Sonderbeſprechungen zurück. Vorſchigee 9
Gegenvorſchläge wurden nacheinander vorgelegt, um eine
tiſche Methode für den Ausgleich zu erlangen. Obgleich gut
George von dem Wunſche beſeelt war, Frankreich ein Vor
zuzuerkennen, wollte er doch die engliſchen In ter eh
und die der Dominions nicht ſchädigen. Auſtralien alcigi en
nicht weniger als 50 000 Tote an der franzöſiſchen Front ehe
für die die Penſionen von der deutſchen Entſchädigung en
werden müßten.

Die von den e l und franuzöſiſf en ier Konfereng ausgegebene Er kärurſniſte rn am Schluß
laut h liſ d di öſiſche Regiengliſche und die franz iedaß es im S Intereſſe liegt, da vie Vieh ennen
der durch den Krieg verurſachten ä

ſtellt wird, und hre dieſem Zweck
chnell wie möglich flüſſig gemacht werden. Sie

nd ge
tungen

2. Die Regierungen glauben igens, daß, um einder wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die die allgemeine V
chwer belaſten, herbeizuführen, und um endgültig eine Jeherzuſtellen, es notwendig ſei, zu einer Repinnder Geſamtheit aller internationalen, du den Krieg e

es parallel damit nohurſachten Laſten kommen, und daß
n r der Kriegslaſten dawendig ſei, die

alliierken Länder und der Wiedergutmachungslaſten der Vite
Sachverſtändigenmächte werden dieder beiden Länder damit uftragt, ſofort ihren R ierungenzur Prüfung den Minimalbetrag der deutſchen Schuß der ſo

wohl von den Alliierten angenommen werden könne, als aug
vereinbar ſei mit der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands, vorzu
ger des ferneren die Zahlungsmodalitäten und die beſtmeichſte ärt, dieſe Schuld füüſfig zu machen, zu beſtimmen b
die obengenannten Abſichten zu erreichen, müßten deshalb Grund
lagen gefunden werden, nach denen die von Deutſchland
leiſteten Zahlungen zwiſchen den Alliierten verteilt werden könn
ten gemäß den zuvor getroffenen r die dann, wo
notwendig ſei, vervollkommnet werden müßten.

Wie „NewHork Herald“ aus Hythe meldet, ſollen von
Deutſchland 90 Milliarden Goldmark, zahlbar in
30 Jahreszahlungen, als Entſchädigun verlangtwerden. Deutſchland ſoll autoriſiert werden, die eder erſten
Zahlungen durch zwei von den Alliierten garantierte internato
nale Anleihen zu begleichen.

Kein Streik der Bankangeſtellten
d. Berlin, 17. Mal

der Bankan geſtellten
llgemeinen Verbandes

daß eine Einigung mit dem Deutſche
t zuſtande gekommen ſei und da

infolgedeſſen der Allgemeine Verband nicht in der Lage ſei de
Verantwortung für einen Streik im gegenwärtigen eitvunkt zu
übernehmen. Der Streik wurde m abgelehnDer Deutſche Bankbeamtenverein macht dazu folgende Mi
teilung: Der Deutſche Bankbeamtenverein lehnt den Streik in

egenwärtigen Zeitpunkt ab, auch für den Fall, daß der Allgemein
erband die Streikparole ausgeben ſollte. Er iſt aber nicht gegen

den Streik an ſich. Er glaubt, daß zu einer Zeit wo die Monats
mitte bereits überſchritten iſt und die Bezüge zum größten Teil
verbraucht ſind, ein Streik ausſichtslos iſt. Außerdem muß dami
gerechnet werden, daß der Streik zwei bis drei Wochen daver
würde, alſo auch als Hilfsaktion im Reich den gewünſchten
Erſolg haben würde.

In der Sonnabend-Verſamm
erklärte der Geſchäftsführer des
Deutſchen Bantkbeamt
Bankbeamtenverein

Dirigent iſt Generalmuſikdivektor Profeſſor Dr. Max von Schil,
ling s gewonnen worden. Soliſten: Barbara Kemp van der
Staatsoper Berlin und Seopold Sachſe,

Walhalla-Operettentheater
Die Czardasfürſtin von Kalm än.

Feurige, aufbrauſende Ungarnmuſik unwillkürlich tral
mir eine Epiſode aus meinen Kriegserlebniſſen vor die Seele
Nach der Schlacht bei Lodz zog ein ungariſches JnfanterieRegi
ment mit ähnlichen feurigen Klängen an uns vorüber. Neuer
Mut goß ſich da in unſere ſchlachtmüden, todmatten Leiber.
Dieſelben jauchzenden, juhelnden Töne durchzogen die Ouver
türe der „Czardasfürſtin“, ſo richtig den Ungarngeiſt verkörpernd.
Muſik, Muſik und „ſpiele, Zigeuner, ſpiele!“ Lebensgenuß und
Lebensfreude liegt darin, aber auch eine tiefe, unnennbare
Sehnſucht. Die Sehnſucht nach Großem. Fernem, Unbekanntem.

Meiſter Adolfi führte mit kunſtgewandtem Taktſtock ſeine
Schar durch das brauſende, jubelnde Tonmeer. Er verſtand eh
ganz vorzüglich, alle die Freude, Liebe und Sehnſucht der Tone
hervorzuzaubern, die in den ſchwarzen Köpfchen auf dem toten
Papier ſteckt. Nicht nur ſeine Kapelle hatte er in ſeiner Gewalt
er riß auch die Darſteller über manche Unebenheiten, die noh
vorhanden waren, hinweg. Aber auch die Künſtler ſetzten e
Beſtes daran. Vor allem ſei Leo Silpert als Spielleiter D.
Graf Boni gedankt. Sein Spiel fand reichen Beifall, ebenſo
das ſeiner Partnerin Mimi Schmitz als Silba Vareber.
Gleichen Beifall fanden Joſeph Chriſte an (Fürſt Ed.
Ronald) und Elſe Tim a (Komteſſe Staſi, deſſen Braut). T
Eugens ſtellte in ſeiner komiſch-draſtiſchen Weiſe den al
Fürſten Leopold Maria dar. Weiter ſeien noch lobend erwähr.
Fritzi Printz-Berndt (Fürſtin), Paul Borgelt (Feri von
Kerekes) und Richard Hußig (Notar Kiß).Sie nagte pet ch en Wie vfehr verbeſſert u
der Chor iſt lebendiger und natürlicher. Hier hat ſich die Spien
leitung ein beſonderes Verdienſt erworben. Alles in e
war ein Erfolg, den der Abend dem Walhallatheater brachte
Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß der Beſu
übrig ließ. „Die Czardasfürſtin“, obwohl ſie nun do
den älteren Operetten zählt, wird immer zug pa. friſ
Sie wird immer wieder Erfolg haben und Beifall finden,
man von vielen der neueſten Operetten nicht ſagen
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raf Poſadowsky und Nikolaus Schäfer in der Wählerverſammlung
giederungen parteipolitiſchen Gezänks in der De

n lung am Sonnabend wirkte es erfriſchend und
euntſchnationalen Wahlverſammlung am
d vormittag im Apollotheater beizuwohnen.
o jedenartige Beſuch der beiden Verſammlungen

ver Sinn der Halleſchen Bevölkerung ſich wendet.
kraten waren höchſtens 500 (fünfhundert) Teil-

ſend, von denen mindeſtens die Hälfte nationalen
a görten, die gekommen waren, um ſich das originelle
ren Dr. Schreiber anzuſehen. Jm Apollo-

e dreitauſend Sitzplätze enthält, waren mindeſtens
rerſammelt, die in andächtiger Stille den Worten

auſ ihren Ausführungen rauſchenden, oft
Die Demokraten rühmen ſich, und

z Dr.

a Hörer richrten. Das iſt richtig Man bleibt
ch kalt, man ſtreitet ſich um Dogmen. Kleinliche

n Rabuliſtik, Verdrehungen und Herabſetzung des
e ers find die Produkte der kühlen Verſtandes

gemokraten. Wie die dürre Aufklärungsphiloſophie
t und Mendelsſohn neben der aus dem reichen Born

volketums ſchöpfenden Geiſteskraft Herders ſteht, ſo
die internationalen Jntellektuellen in den demokrati

anmlungen neben dem hinreißenden vater ländiſchen
n den deutſchnationalen Verſammlungen. Jm Apollo
prahen geſtern Nikolaus Schäfer (Angeſtellter
wwerke) und Graf Poſadowsky. Jn Niko-

lernte die Halleſche Bevölkerung eine
et kennen, die nach Fichteſcher Art auf dem

deutſchen Volkstums das Bild der deutſchen
inſchaft zeichnete, die das Reich wieder auf
imſtande iſt, umd dieſe Gedanken mit dem Feuer der
ung eines Ernſt Moritz Arndt vorzutragen verſtand.
vegnadeter Redner, ein Sprachgewaltiger, wie ihn
gügelnder Verſtand, ſondern nur ein tiefes Gemüt im

t durchdringender Weltweisheit ſchaffen kann. Und
u ſprach der erfahrene Staatsmann Graf Poſadowsky.
ahige Abgeklärtheit und die feine Art, in welcher er,
gronie, den großen Worten der demokratiſchſozia-
Staatslenker“ die wirklichen Taten entgegenſetzte,

enſo das Ohr der Verſammlung wie deren begeiſterten
s dann nach Beendigung der beiden Vorträge der

tungeleiter, Herr Dr. Pietſch, die freie Ausſprache er
neldete ſich niemand zum Wort. Mit Recht konnte

rſammnlungsleiter darauf feſtſtellen, daß beide Redner

veilte Zuſtimmung der 8500 Anweſenden gefunden
ihm durch kraftvollen Beifall beſtätigt wurde. Darauf

e außerordentlich wirkungsvolle deutſchnationale Wahl

um geſchloſſen werden. Herr Dr. Schreiber ſollte ſich
h perſönlich darüber orientieren, wie man ſprechen muß,
ne Verſammlung in vornehmer und erhebender Weiſe ver

in 2vietſch eröffnete die ſtark beſuchte Verſammlung
ite mit daß Graf von Poſadowsky noch nicht einge
l und daß daher Herr Schäfer an erſter Stelle das
greifen werde, der mitten in der Angeſtelltenbewegung
6z iſt bekannt, daß die Angeſtelltenbewegung heute ufer-
e und Ziele ſucht. Die Angeſtellten haben ein Recht
n Arbeitsertrag des Unternehmens, dem ſie angehören,

darf nicht, wie das jetzt geſchieht, die perſönliche Tüch
durch die öde Tarifgleichmacherei ausgeſchaltet werden,
z ter und nicht die Leiſtung bezahlt wird. Dr. Pietſch
ſener darauf hin, daß es ſich nicht hätte vermeiden
de Verſammlung auf eine Stunde zu legen, die mit
mptgottesdienſten zuſammenfalle und bat, dies mur als
mefall zu betrachten. Die Partei ſei keineswegs ge-
in die religiöſen Empfindungen mit rauher Hand einzu

Er erteilte darauf das Wort Herrn
Nikolaus Schäfer,

t lebhaftem Beifall begrüßt, etwa folgendes ausführte:
e verehrten Damen und Herren! Deutſchland iſt
tengebrochen, militäriſch, politiſch wirtſchaftlich, mora
bitt es noch eine Rettung für unſer Vaterland Warum
dies alles kommen, warum haben wir keinen Staat,
lätum mehr? Ueberall ſteht ein Wort geſchrieben, es
erall, es übertönt die Brandung des Meeres: Vater
hderratl!“ Noch ſchlägt der Jrrſinn den Staat in
aber kommen wird die Zeit, wo Heimat und Volkstum
tingſten das Höchſte iſt. Dafür laßt uns arbeiten, auch

de Nacht kommt. Wir wollen unſere Ueberzeugung
in einer Zeit, die ſo feige iſt, da unter 100 Männern
aupt keine eigene perſönliche Weltanſchau haben.den ohne Furcht vor einer dekadenten Geſellſchaft uns

Knen oder fürchten, das zu ſagen, was wir denken. Wir
uns nicht ſcheuen, mit n zu bekennen, daß wir

m mit jeder Faſer an den deutſchen Tag, der ge
bnmen wird.
e Volk braucht unſeren Dienſt, unſere Hilfe, unſere

Vorläufig hat es keine produktiven Kräfte hervor
k das iſt ja der Jammer der Revolution. Trompeter
cher keine Feldherren. Agitatoren die Fülle, aber keine
manner. Und doch ſchlummern in Bürgerkreiſen unend-
m g und Tüchtigkeit, das gewaltige Werk zu voll

Ehe es andere Verhältniſſe geben ſoll, müſſen die
Die Proletarier ſagen: „Wir wollen

Aber ſie vereiteln dies durch ihre r 7
ene

„Vir wollen glücklich werden!“ iſt einAber Glück
e Lerhalten, und die äußeren Zuſtände ſind dafür ohne

Se wollen frei werden, aber frei iſt nur der Menſch,
whängig von den Dingen in ſich ſelbſt iſt. Die Hand,

Kriege Gewehr und Granate geführt hat, die legte ſich
S Lande in Ordnung und Ruhe um Hacke und Pflug,

Städten ſtehen die Maſchinen ſtill, da roſten die

hat man den Arbeitern gepredigt: Jhr
ſein, wenn Jhr es gut habt, und das wird die Revo

en. Und ſo zerſtört der deutſche Arbeiterſelbſt Aber wir wollen nicht müde werden, ihm immer
Wurufen: die Augen auf, das lück kommt zerſtörend
et langſam, aber unerbittlich. In der eigenen Mitte

re u rnend ruſſia des h Ehe nicht die beträcht

liche Menge der denkfähigen Arbeiter auf die Schanzen geht, ſo
lange gibt es keine Rettung.

Aber auch das Bürgertum muß auf die Schanzen.
(Lebhafter Beifall. Es muß ablegen allen Standesdünkel,
muß lernen in Ehrfurcht zu drücken die ſchwielige Fauſt des
handarbeitenden Bruders. Es muß ein jeder Deutſcher
Arbeiter und Bürger ſein. Sein ganzes Leben muß
reſtlos der Arbeit gewidmet ſein. Es muß verhütet werden,
daß die Blüte, die Edelkraft des deutſchen Volkes auswandert
und Schieber und Faulenzer zurückbleiben. Wir fordern, daß
der Staat die Arbeitskraft ſchützt. Das wirtſchaft
liche Vereinigungsrecht muß gewährleiſtet werden. Wir er
ſtreben, daß Angeſtellten und Arbeitern ein Gewinn am Er-
trag des Unternehmens zugeſichert wird, wo es nur irgend mög
lich iſt. Den Klaſſenkampfgedanken lehnen wir ab als Zer-
ſtörer der Kultur. fordern eine deutſche auswärtige Politik. Der auswärtige Dienſt iſt allein nach
Befähigung, Vorbildung und zuverläſſiger deutſcher Geſinnung

beſetzen. Wir wenden uns nachdrücklich gegen die Vorherr
chaft des Judentums in Regierung und Oeffentlichkeit.
Scherben und Trümmer vor uns und hinter uns und rings
um uns die rote Flutl Aber unſere Loſung iſt der Wieder
aufbau

Jch will es offen bekennen: was Kapp wollte, das wollte ich
auch! (Lebhafter Beifall.) Traub verzweifelte an der Rettung
auf verfaſſungsmäßigem Wege und hat ſich damit von unſerer
Partei getrennt. Aber er hat gehandelt aus reinem Jdealis
mus, aus heißer Liebe für ſein Vaterland. Or wollte Deutſch
land retten aus den Händen einer unfähigen Regierung. (Von
allen Seiten ſtürmiſch begrüßt, erſcheint Graf Poſa-
dowsky im Saale). Traub hat man ſein Vermögen ge
nommen, den Hochverräter Braß nimmt man in Schutz, der
Senegalneger in deutſche Lande bringen wollte. Die gefallenen
Reichswehrſoldaten hat man in aller Stille verſcharrt, die Rot
gardiſten hat man feierlich beſtattet. Man ſah Kränzge mit
Schleifen, auf deren einer Seite ſtand: „Den gefallenen Frei-
heitskämpfern“, und auf der anderen „Die Deutſchoemokratiſche
Partei.“ Wir wollen kämpfen gegen Vaterlandsloſigkeit, Kor
ruption, nationale Schwäche, gegen BVolſchewismus, Diktatur
und Klaſſenherrſchaft. Wir wollen arbeiten an der ſittlichen
Geſundung des deutſchen Volkes. Keine Politik iſt mög-
lich, die Poſitives ſchaffen will, ohne die ſittlichen Kräfte, die
aus Religion und Volkstum quellen. Verloren iſt ein Volk
nur, das ſich ſelbſt aufgibt, unſer Wahlſpruch aber ſoll lauten:

Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten,
Nimmer fich beugen, kräftig ſich zeigen,
Rufe die Arme der Götter herbeil

Herr Dr Pietſch dankte dem Redner für ſeine Ausfüh-
rungen, begrüßte Herrn Grafen von Poſadowsky umd wies
beſonders darauf hin, daß die Anweſenheit des Grafen der
beſte Beweis für die Unwahrheit der von gegneriſcher Seite ge
fliſſentlich verbreiteten Gerüchte ſei, daß eine Verſtimmung
des Grafen der Partei gegenüber eingetreten ſei. Er erteilte

Graf von Poſadowskny
das Wort. Dieſer führte etwa folgendes aus:

Meine Herren und Damen! Jch muß mich Jhnen leider
in einem etwas ramponierten Zuſtande zeigen. Jch habe näm-
lich einen Unfall gehabt. Jch wollte die neue Deutſche Reichs
verfaſſung aus meiner Bibliothek herunterlangen, ſtellte mich
auf einen Unterſatz und kippte mitſamt der Reichsverfaſſung
auf dem Unterſatz um. Jch habe dieſen Vorgang als Sinn-
bild aufgefaßt. Die Mehrheitsparteien haben auch mit gieriger
Hand nach der neuen Reichsverfaſſung gegriffen und ſich dabei
auf ein ſchwankendes Fundament geſtellt und was ſehen Sie
Das deutſche Volk liegt mit dieſer wunderſchönen Reichsver
faſſung voller Tugendſätze, die mit der Wirklichkeit überein-
ſtimmen wie ſchwarz auf weiß, am Boden. Der Präſident der
Nationalverſammlung hat geſagt: „Es gibt kein freieres Volk
als gegenvärtig das deutſche. Jch frage Sie, wann iſt ein
Volk unfreier geweſen als gegenwärtig das unſere Wann iſt
die Rechtsſphäre des einzelnen ärger gefährdet geweſen, wann
Perſönlichkeit und Eigentum in größerer Gefahr als jetzt? Man
iſt mit dieſer heiligen Verfaſſung nicht ſo ſorgſam umgegangen.
Das Geſetz betreffend Abhilfe der Wohnungsnot ſteht in ſchnei
dendem Gegenſatz zur Verfaſſung. Es iſt unſere Ehrenpflicht,
für die aus den ehemaligen deutſchen Landesteilen Vertriebenen
zu ſorgen, aber unverſtändlich, ja ein Skandal iſt es, wenn
man dieſe in Gefangenenbaracken unterbringt und für
Tauſende ſtammesfremder oſtgaligiſcher Juden Wohnung
ſchafft in einer Zeit, da Frankreich, England, Amerika die aller
Da t T Weico erlaſſen. e in Berlin erklärt ein

i au ahren hingewieſen: Deutſchland iſt der
Hort aller Vertriebenen und wird es bleiben

Man muß auch in der Politik immer ſachlich und gerecht
ſein. Die Revolution iſt es nicht allein geweſen, die das
unſägliche Elend über unſer Vaterland gebracht hat. Aber ſie
hat unendlichen Schaden angerichtet. Die neue Zeit
hätte heraufgeführt werden können durch Evolution, durch all
mählich geſetzliche Entwicklung.

Was hat uns die neue Zeit geb Wir ſind kein ſouve
räner Staat mehr, wir ſtehen buchſtäblich unter der Polizeiaufſicht
un Feinde. r ein Teil der Rheinland und Poſen
find beſetzt. Wenn ich an das Schickſal der Oſtmark denke, an das
Schickſal der Provinz Poſen, die von Deutſchen geſchaffen iſt, an
das Schickſal re einer Kraftquelle unſeres geſamten
induſtriellen Le muß ich ſagen: die Gründung des
Königreichs Polen war das größte politiſche Ver
brechen, das jemals am deutſchen Volke begangen worden iſt.
(Lebhafter Beifall.) Wenn es Leute gibt, die vor den Staatsge-
richtshof gehören. ſo gehören die Männer, die dieſen Gedanken
gefördert haben, in erſter Linie vor den Staatsgerichtshof. Be-
denken Sie ferner: Jm beſetzten Gebiet bekommt ein Oberſt
monatli 10 000 Mk und ein gewöhnlicher Soldat monatlich
2000 Mk. Alles in Frankreich ſtrebt danach, auf Koſten der
deutſchen Steuerzahler ins beſetzte Gebiet zu kommen. Und wir
werden mit einer Flut von Steuergeſetzen es ſind bisher 25
überſchüttet.

Die Regierung hat weder Macht noch Autorität.
Die Macht eines Miniſters reicht ſoweit wie die Wände ſeines

Schreibzimmers. Jch habe an zweiter Stelle im Reiche geſtanden.
Die frühere Regierung war nicht frei von Fehlern, aber es war
eine Regierung. (Lebhafter Beifall.) Man hat die Monarchie ge
ſtürzt. Man hat das Heer zermürbt unter dem Schlagwort:
„Gegen den Militarismus“. Man hat das Beamtentum zerſetzt
unter dem Schlagwort: „Bureaukratie“. Man hat es mir ſehr
übel genommen. als ich einmal erklärte: „Die Herren Miniſter
wechſeln wie die Paſſagiere in einem Lokalzuge, ſie kommen und

hen.“ Es iſt zu erfahren, warum ſie wieder verFomden Verſchwiegenheit über das, was da im ſtillen Käm-

merlein vorgeht, iſt Ehrenſache. Man hat das frühere Reichs
ſchatzamt in ein Reichsſchatzamt und ein Reichsfinanzamt zu
teilen z nötig befunden. Die Mittel dazu haben wir ja. Reichs
Weg retär war der Demokrat Gothein, ein durchaus begabter
und fähiger er ging. Nachfolger wurde Herr Meyer aus
Bayern, ein kluger Mann, er hielt nur eine Rede über die Elek
triſierung Deutſchlands und ging. Er tauchte dann als Ge-
ſandter in Paris auf. Jetzt iſt das Reichsſchatzamt überhaupt
ahne Oberhaupt. Vielen der Herren fehlt die fachmän niſche
Vorbildung, Jch habe immer geglaubt: wenn man eine

Wir

Staatsſtellung bekleidet, muß man einige Fachkenntniſſe mit
bringen. Wozu ſoll man heute 10 Jahre die Schulbank drücken,
ſtudieren, Examing machen, wenn ein Parteiſetretär dasſelbe
im Handumdreben erreicht? Es fehlt den Herren aber vielfach
auch die Erfahrung. Regieren will ſelbſt nach Herrn
Bauers Zugeſtändnis gelernt ſein, und daraus, daß jemand
große Reden hält, folgt noch lange nicht, daß er zur Regierung
geeignet iſt. Das Gefährlichſte für uns Deutſche iſt aber das
parlamentariſche Syſtem. Wir hatten vorher einenSouverän, jetzt haben wir in der Nationalverſammlung 420.
In keinem Staate hat man den Parlamentarismus in dieſem
Sinne aufgefaßt. England mag für den Parlamentarismus,
den es ſich in 6 Jahrhunderten ausgebaut hat, geeignet ſein. Der
Deutſche iſt eine individualiſtiſche Natur, das zeigt ſeine ganze
Geſchichte. Der Staat ſoll zerfallen in die vollziehende, die geſetz
gebende und die richterliche Gewalt. Vollziehende und geſz
gebende Gewalt laufen bei uns vollkommen ineinander. Daher
die Unſicherheit und Schwäche der Regierung. Die Regierung ge
nehmigt alles, was die Parlamentsmehrheit beſchließt. Darin
liegt eine ungeheure Gefahr. Ein Geſetz kann beſchloſſen werden
aus den eigenſten, perſönlichen Intereſſen ohne Rückſicht auf den
Nutzen für die Geſamtheit. Es iſt ganz gleichgültig das habe
ich immer meiner Partei geſagt ob wir dreißig oder fünfzig
Kandidaten durchbringen, aber

Männer müſſen ins Parlament
kommen, die unabhängig ſind von perſönlichen oder Parteiintecr-
eſſen, die nur die Jntereſſen der Allgemeinheit vertreten.

Wie müſſen wir überhaupt Politik treiben?
Es gibt Leute, die glauben Politik zu treiben, indem ſie eine
Rede halten, den Gegner kränken und herabſetzen. Das iſt falſch.
Wenn man den Gegner kränkt, ſetzt man ihn in eine feindliche
Poſition und macht das Ueberzeugen durch gute Gründe unmög-
lich. Die Kunſt der Politik beſteht darin, daß man dem Gegner
die Richtigkeit eigenen Anſicht beweiſt. Jch bin nach wie vor
der Ueberzeugung, daß in Deutſchland die konſtitutionelle
Monarchie die beſte Gewähr für Ruhe und Ordnung der
Staatsmaſchine bietet. (Lebhafter Beifall.) Jch ſtrebe eine
Aenderung der r aber nur auf geſetzmäßigem Wege an.
Der Kappe-Putſch war Wahnfſinn. Kapp irrte ſich über ſein
politiſches Schwergewicht. Er war kein Napoleon. Ja, ſelbſt
wenn der Kapp-Putſch in Berlin gelungen wäre, ſo wäre das
Reich auseinandergefallen infolge unſerer vielen ſelbſtänd
politiſchen Zentren. Er hat die ſpartakiſtiſche Bewegung ausge-
löſt, Ruhe und Ordnung, die wieder einkehrten, vernichtet. Er
war ein ſchwerer Vertrauensbruch gegen die Partei und ihren
Chef. Die Regierung ſelbſt aber hat keinen Grund zur Beſchwerde.
Sie hat auf dem gleichen Wege der Gewalt das alte Reich ge-
ſtürzt. Sie ruft nach Ordnung, aber jemand, der die Ordnung
niedergeriſſen hat, dem wird es ſchwer, ſie wiederherzuſtellen.
Niemand kann ſich an ſeinen eigenen Haaren aus dem Sumpfe
ziehen. Die Miniſter gehen jetzt aus der Partei hervor und
bleiben ſtets abhängig von ihrer Partei und ſind in ihrer Selb-
ſtändigkeit gelähmt.

Man täuſcht ſich vielfach über die ſchwere Not der Zeit.
Wenn die Preiſe ſteigen, gibt man dem Arbeiter höhere Löhne, den
Beamten größeren Gehalt. Aber es kommt die Zeit, wo die
Mittel dazu nicht mehr da ſein werden, dann kommt das ganze
Elend. Die Regierung verwendet ihren Eifer immer auf die
Kreditſeite, auf die Steuer, wenig Wert legt ſie auf die Debet-
ſeite. Wir müſſen uns einſchränken, auf manche Ausgaben ſelbſt
für kulturelle Zwecke, die früher als unbedingt nötig galten, ver
zichten.

Der Staat iſt keine Verſorgungsanſtalt.
Jch hörte von zuverläſſiger Seite, daß z. B. in der Eiſenbahn-

h unendliche Kräfte überflüſſig ſeien. Jch habe des-
wegen der Regierung angefragt, habe ächſt gar keine,
dann eine ſehr verſchwommene Antwort ten. Mit eiſerner
Hand muß durchgegriffen werden, um die Verwaltung zu
vereinfachen Früher hatten wir jährlich 134 Milliarden
Verwaltungskoſten, jetzt 655 Milliarden. Die Kriegsgeſellſchaften
müſſen Rechnu ablegen über ihre Gewinne und deren Ver
wendung. Selbſtverſtändlich müſſen die beſitzenden Klaſſen die
größten Opfer bringen. Aber die Steuerpolitik muß
volkswirtſchaftlich richtig ſein. Auch die großen Kaßi-
talien find notwendig, ſie beſchäftigen Tauſende von Händen,
geben Tauſenden Lohn und Gehalt. Schiffer rechnete mit
einer jährlichen Schuldenlaſt von 19 Milliarden, Erzberger
vier Monate darauf von 24 Milliarden, Herr Wirt ſchätzt ſie
jetzt auf 3458 Milliarden. Eine weitere Belaſtung des
Einkommens iſt unmöglich. Man denkt an Mono-
pole, Monopole müſſen ſtraff durchgeführt werden. Dazu iſt
die Regierung außerſtande. 1914 wir eine ſchwebende
Schuldenlaſt von 3 Milliarden, 1917 von 28, 1918 von 55,
Juli 1919 von 75 und 1920 von 105 Milliarden.

Mann kann Politik auf zwei Wegen treiben. Man kann
taktiſche Politik treiben, indem man möglichſt viel Kandidaten
durchzubringen ſucht, aber es gibt eine edlere und höhere Politik,
und dieſe nenne ich die ethiſche Politik, die ſtets an das
Staatswohl, an das Wohl aller Volkskreiſe denkt. Ein Ameri
kaner ſchloß einmal ſeine Rede: „Das ſind meine Grundſätze,
wenn Sie ſie nicht teilen, kann ich fie ändern.“ Jch ſage: Wer
Politik treibt, der muß das Volk führen, ſich nicht vom Volke
ühren laſſen. Jch denke an die goldenen Lettern, die in der
orhalle des Reichstages prangen: „Erſt das Vaterland,

dann die Partei.“ Man hat dieſen ſchönen Grundſatz nicht
immer beachtet. Aber wenn Deutſchland fich wieder heben ſoll,
wenn es wieder aus dem tiefen Tal, in dem es ſteht, emporſteigen
ſoll auf Höhen, von denen es wenigſtens für unſere Kindeskinder
wieder eine beſſere Zukunft ſieht, dann müſſen wir Männer haben,
die das Vaterland über die Partei ſtellen, dann kann Deutſchland
S werden. Das walte Gott! (Lebhafter andauernder

eifall.
Dr. Pietſch dankte dem Redner für das, was er geboten

hatte. Graf von Poſadowsky habe darauf hingewieſen, wie es
beſſer werden könne, daß es uns an Führern fehle. Möge uns
die Zukunft möglichſt bald ſolche Führernaturen beſcheren!

Da ſich niemand zur Diskuſſion meldete und die beiden
Redner daher auf ein Schlußwort verzichteten, ſchloß Dr. Pietſch
die Verſammlung.

non

Amtsentſetzung von Landräten
Jn der Provinz SchleswigHolſtein ſind vom Amte ſuspen-

diert worden: die Landräte Freiherr von Heintze, Voigts
und von Naſſe. Sodann iſt der Landrat Freiherr Loew von
und zu Steinfurt, früher in Hadersleben, ſeines Amtes ent-
ſetzt worden. Gegen ihn ſchwebt bei dem Reichsgericht ein Ver
fahren wegen Hochverrat. Jn der Provinz Brandenburg
iſt der Landrat von Winterfeld (Oſtpriegnitz-Kyritz) ſeines
Amtes enthoben worden. Zum Vertreter des Landrats Dr. Spi
ritus (Weſtpriegnitz-Perleberg) iſt der Bürgermeiſter Willig-
mann aus Niederſchöneweide beſtellt worden. Vom Amte ſus-
pendiert wird ferner der Landrat von Keudell in Königsberg
(Neumark); kurz, lauter Männer, die der Stimmabgabe für
Rechtskandidaten verdächtig ſind.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Lerſten ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele Buch und Kunödruckerei Verlag der Haleſhen Zeitung, Halle a. S
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Die Vorzüge unserer

Fi hn m
sind leichtes, bequemes Handhaben. Einkochen
in Dampf, dadurch Ersparnis an Zeit und Brenn-
stoff. Schliesst die Gläser unbedingt fest, da-
durch lange Frischhaltung garantiert.
Unsere Patent Enkoehgläser passen
zu jedem vorhandenen Apparat.
RKote Gummiäringe, Friedensqualität, „alle

Grösen vorrätig.

C. F. Ritter,
Aale (Saale). Leipai ger Str. 96.

Zigaretten
nur erſtHaſnge dent atzeheemvſieblt zu

Muſſus Soholz, TZabakwaren-Großhandlg.,

Dresden Pillnitzerſtr. Telephon 28986.
Derkand erkolgt nur an
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hindangestellte! Anobesitzer? Hmohbesucher!

III
Die Stadtverordneten haben eine unersehwingliche Kinosteuer eingeführt, wie sie
in ganz Deutschland noeh Keine Stadtverwaltung zu besehliessen gewagt hat.

Die hiesigen Kinos müssen deshalb am 31. Mais 1920 ihre Betriebe sehliessen,
weil sie bei diesen Steuern nicht einmal ihre Unkosten decken Können.

Sämmtliche Angestellte werden brotlos!

Zum Protest
gegen diese ungeheuerliche Steuer versammeln sieh alle Interessenten

am Dienstag, den 18. Mai, vor-
mittags 10 Uhr am Händeldenkmal,

deder muss erscheinen
Es geht um Alles

Niemand darf fehlen
Soina „Fürstentna-, Pſingsffahrt
Robert Franzstr. 10, Telephon 2640, ununter-

nach Weſterland (Soplt) und Helgolaud,

brochen geöffnet von fräb 8 bis abends 8 ODhr.

Dauer 6 Tage, vom 21.--26. Mai, Preis von
Hamburg Hamburg 600 Markt einſchl. Unter
kunft und r ausgeführt vom Reiſebüro der Hamburg-Amerika-Linie, Perlin.
Proſpekte und Anmeldungen durch

Mitteleuropäisches Reisehüro Halle,
Beruburgerſtr. 32 I. Seruruf 2279.

len bin un Wotar ernannt worden.

Rechtsanwalt lIohn,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 40,

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
2. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Juſerenten
der vornehewen zu wollen.

m

2 üä

S operetten- Theater.

Täglich 7 Vhr.
Sensationeoller Ertolg!!

bzardasfürstin.

Lasse 10 und ab 5.

Dienstag den 18. Mai,

Anfg.7 Ende 10 Uhr

Tiofland.
Mittwoch VFemina.

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Hartick Hacht.

Inb. Richard Ziemer,
aliè a. S. Alter Harit 2.

Pension Haus Bringtriede,
Bahnhofsallee 9. Tel. 634.
Gutbürgerlich. Haus.
Bes.: Peter Jung. ſt
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Wſumne Welt

Jehrsans. Nummer 202.

ſolle uns Amoebung
Halle, 17. Mai.

Die „Abrechnung“
Wählerverſammlung der A. S. P.

hätte eigentlich nach den eine Abrechnung mit denm Wien Aetiamerednern Wulle und Abel“ ankündigen-
ſei lättern und Anſchlägen ſo eine Art von Gerichtsver
en n der geſtern vormittag nach dem Walhalla einbe
endlunb ählerverſammlung der Alten r

n erer guten Stadt erwarten ſollen. Der angeſetzteParte cuig Krüger contra WulleAbel“ geſtaltete ſich in
fein zu einer Wahlagitation und üblen Hetze. Zunächſt
en Verhandlung vielleicht eine Errungenſchaft neuzeit-
e Juſtig C in absentia der beiden „Angeklagten“ ſtatt. Auch

r e hläger bzw. Richter als recht weni
e um nicht zu ſagen als unkompetent. Man hätte ſie füg-

pg befangen ablehnen müſſen, obwohl ſie in ihren Aus-
t eine erſtaunliche Unbefangenheit an den Tag legten.

m man den Vormittag über einladende rote Plakate
die Straßen der Stadt vor dem Apollo, inh Fraf Poſadowsky ſprach, hatten drei Plakatträger

n ſtellung bezogen hatte tragen laſſen und mit der
t nung der Verſammlung eine gute halbe Stunde gewartet
le ſich das Walhalla bis auf die in gähnender Leere

ende Galerie gang gut. Das Publikum gut bürgerlich.
enenmütziger Gymnaſiaſt wenn's einer geweſen iſt
alte ſozialdemokratiſche Propagandaſchriften.

Staatsſekretär des Innern Genoſſe Schulz hat das Wort.
timmte an ein Loblied auf die Verdienſte der Sozialdemo-

Er vor, während und nach dem Kriege: wir waren gegen
ereb und Flottenvermehrung, gegen Kolonialpolitik (leider,
erh, wir waren für Koalitions- und gleiches Wahlrecht.
mer malte aus die Gefahren einer Mehrheit der äußerſten

unten im Reichstag. Noch „wahnſinniger“ (1) wäre das deutſche
t freilich, wenn es ſich einer Mehrheit von Deutſchnationalen

ausliefern wollte. Alſo, guter Hallenſer, gehe den goldenen
Melweg, wähle brav ſozialdemokratiſch, dann haſt du keine
Ftediktatur zu befürchten und deine mühſam erworbenen demo
ſchen Rechte kann dir kein Junker oder Schlotbaron wieder
hen denn deren Wiederkehr bedeutet Rückſchritt. (Und von
en und ähnlichen Leuten hat ſich Preußen Deutſchland jahr
a dertelang regieren laſſen und iſt doch vorangeſchritten, ſogar
otig voran; merkwürdig, Herr Schulz!). Alſo die Linke des
echetags muß geſtärkt werden. Es können zu dieſem Behufe
Ich Redners Anſicht getroſt 100 Unabhängige mehr in den
deuen Reichstag eingiehen. (Welche Logikl Soeben hat man
S vor der U. S. P. gewarnt.) Ein weiterer Beweis Schulzeſcher
t. die Sozialdemokraten haben die Kriegskredite bewilligt,
t der Krieg von den Fluren Deutſchlands fern gehalten
würde. (Sehr ſchön; ſchließlich haben ſich aber wohl auch die
echtsparteien von dieſem Geſichtspunkt leiten c Gleich-
hl ſind ſte all e i n an dem Zuſammenbruch ld, und erſt

ne dem Zuſammenbruch erhob ſich die Revolution. Nicht aus
ferteintereſſe haben wir, d. h. Herr Schulz und ſeine noch
eößeren Genoſſen, damals die Regierung übernommen, ſondern
t Kückſicht auf das führerloſe Volk. Vielleicht war's auch um
eehrt) Alſo, die Sozialdemokratie hat fich ſtets bewährt, von
e hängt Wohl und Wehe (ſehr richtig!) des deutſchen Volkes
b. Und nun der Schlußeffekt: Nicht die Diktatur des Prole
ſeits wollen wir, ſondern merkſt du noch nichts, Halleſcher
hürger? die Diktatur der Demokratie. Darum, herein
eine Herrſchaften uſw.

Darauf ſprach Herr Krüger, wohlbeſtallter Zivilkommiſſar
es Kegierungsbezirks Merſeburg. Er brachte nichts Neues,
parnte nur immer wieder vor der Gefahr von rechts. Sprach
hen den Deutſchnationalen als „Henkern des deutſchen Volkes“,
on der „Geſellſchaft“ ganz im neuzeitlichen Stile parlamen-
eriſcher Ausdrucksweiſe. Nannte die Beamten „ein Stück
ealtionärer Dreſſur“ und forderte ſie auf, ſich gegen eine
nenſchenunwürdige Behandlung gewiſſer reaktionärer Vor-

eſetzter, mit denen bald aufgeräumt werden würde, aufzulehnen.
Po wäre die neue Regierung ohne die alten gewiſſenhaften
heamten geblieben Wer ſich übrigens als braver Republikaner
tweiſt, dem werden wir ſchon die Wege ebnen; natürlich ſind
pir beileibe keine Verſorgungsanſtalt (qui s'excuse, s'accuse,
herr Zivilkommiſſarl). Dann der Kommuniſtenſtreich in
Eangerhauſen. Lächerlichh Ein Wahlmanöver der Deutſch
paticnalen, weiter nichts! (Es liegt eine tragiſche Jronie in den
Porten des Herrn Zivilkommiſſars, wenn er die Schwäche ſeiner
Regierung in dieſer Weiſe zu bemänteln verſucht.) Schließlich
hie üblichen Schlagworte von Sozialismus, Militarismus, Kapi-
lismus u. ä. Ein Ausſpruch des Herrn Krüger verdient noch
ſeſtgelegt zu werden. Er ſagte wörtlich: „Die Tatſache, daß uns
hie Deutſchnationalen bekämpfen, zeigt uns, daß wir uns auf
dem richtigen Wege befinden. (Es gehört wahrlich eine ge-
hörige Doſis ſozialdemokratiſcher Unbefangenheit dazu, eine
derartige Behauptung auszuſprechen.

unparteiiſch und
kein Verteidiger geſtellt worden. Dann e ſich

t

Die Ausſprache verlief wenig angeregt, noch weniger
tnregend und wurde nur von Genoſſen geführt. Die Verſamm-
lung lichtete ſich denn auch gegen 1 Uhr merklich, Daheim war-tete der Sonntagsbraten. und als Herr Schulz das Schlußwort

triff, da ging ein Aufatmen durch die lichten Räume
Valhalls und am Schluß der Verſammlung erſcholl ein ſtärkerer
keifall als nach den Ausführungen der verſchiedenen Redner.

t

Be den Unabhängifgen
Die hieſige Parteileitung der Unabhängigen hakte am Sonn

n vormittag wieder einige Tauſend ihrer Anhänger auf die
eine gebracht, die Proteſt erheben ſollten gegen die Erdroſſe
ung von Sowjet- Rußland und gegen das Urteil, das
een den Genoſſen Kilian gefällt und neuerdings vom Reichsſericht beſtätigt worden iſt. Vnoſſe Kunert hatte die Auf-

pe, die Maſſen über die Bedeutung der Verſammlung aufzu
aren. Ein großer Teil der Verſammlungsteilnehmer verſpürte
eſſen gar keine Neigung, die Ausführungen anzuhören, denn
h bildeten ſich im Garten des „Volksparks“ vereinzelte Gruppen,
hre perſönlichen Unterhaltungen pflogen, ſo daß es vielen

t „vergönnt“ war, infolge der Unruhe den Worten ihres Aus
wählten zu lauſchen. Kunert ſtreifte denn auch nur in kurzen
n das angekündigte Thema. Er ging e auf die
n wirtſchaftliche Lage der Arbeiter ein, die unbedingt ge
e werden müſſe. Um den finangziellen Zuſammenbruch des
eitſchen Reiches aufzuhalten und um die Staatsſchulden herab
ndern, ſolle man das Söldnerheer ab n, denn dieſes

dem Staate 6 Milliarden Mark. Er kündigie dem Kapi-
emus und den Unternehmern den Kampf an. Er forderte

Woßzialiſierung der Induſtrie und des Handels und die Ein
ung des Betrieberäteſyſtems. Alsdann erſuchte er die Ver
a ung, flammenden Proteſt gegen die Niederdrückung des

ariats in Rußland zu erheben. Das Urteil gegen den
en Kilian bezeichnete Kunert als ein Schandurteil. Er

ben deſſen nur wenige Worte des Proteſtes, jedenfalls war er
er Nutzloſigkeit des Proteſtes im Falle Kilian von vorn

n rer Es wurde eine Entſchließung angenen, in welcher die Regierung aufgefordert wird, Sowjet
h and gegenüber ſtrengſte Neutralität zu wahren. Fernerder Entſchließung verlangt. daß der Genohe ili

Kilian ſofort baber

Beilage zur Balleſchen Seitung

e e ennnneeeeeee--s d tl i, damit er ſein i übertrMandat c schen ne Die Entſchüehene on ber heenhiſhen
Landesverſammlung gugrſten werden, die darüber befinden ſoll.

An der folgenden Ausſprache beteiligten ſich auch zweiKommuniſten. Der erſte Redner erging ſich
chämter Keiſe segen das Unternehmertum und gegen den
rüheren Kaiſer. ie Führer der Unabhängigen wurden von
en beiden Kommuniſten gehörig abgekanzelt. Jn ſeinem

Schlußwort betonte Kunert, daß die Unabhängigen und die Spar
takiſten doch gleiche Grundſätze und gleiche Ziele hätten. Mit
der Aufforderung, am Wahltage nur die U. S. P. zu wählen,
fand die Verſammlung ihr Ende.

Guſtav Roethe in Halle
Der greiſe Roethe ein Junger in weißem Haarl Der

Deutſcheſten einer. Und gerade weil er ſein Deutſchtum ſo
tief, ſo innerlich empfindet, darum kann er auch hart ſein, hart
gegenüber allen Widerwärtigkeiten. So prägte er das Wort
jetzt: „Wir haben eine Regierung, für die kein
Wort zu hart iſt“, denn, fährt er fort, „wir hatten die
ſtolzeſte, beſte Monarchie, unſer Preußenreich war in ſeiner
Vollendung nicht übertroffen, und was hat ein Jahr Republik
aus uns gemacht? Es hat ein tapferes, treues, ehrliches Volk
ſo weit heruntergebracht, daß es jetzt zu verkommen droht im
Schmutz der Verſumpfung und Ehrloſigkeit.“

Deutſchgeſinntel Hört Geheimrat Roethe, vernehmt von
ihm in einer Stunde ſtiller Andacht, was Bismarck uns heute
ſein muß. Und dann arbeitet in Roethes Art mit dem heißen
Willen: alles für unſer armes gequältes Vaterland, damit es
wieder ſo ſtolz wie einſt werde!

(Bismarckgedenkfeier am Dienstag, den 18. Mai, abends
734 Uhr in der Saalſchloßbrauerei.)

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Dienstag, den 18. Mai, abends um 735 Uhr in der „Saal

ſchloßbrauereiß: Bismarcks Gedächtnis. Gedenkrede:
Geheimrat Röthe- Berlin. Muſikaliſche Ausgeſtaltung:
Streichquartett. Sologeſang. Karten zu 2 M. Nichtmitglieder
4 M.), Jugendkarten 1 M. in beſchränktem Umfange.

Am Freitag, den 21. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter
garten“, Magdeburger Straße: Unſer zweiter Beamtenvertreter
für die Reichstagswahl, Poſtaſſiſtent Schmalz Halle: „Wer
ſchützt die VBeamtenſchaft und erhält damit den Staat?“, und
Hauptmann a. D. Werner Halle: „Bolſchewismus oder
Bodenreform?“

Am Mittwoch, den 26. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-
garten“: Unſer Wahlbewerber aus Handwerkerkreiſen, Schorn
ſteinfer-Obermeiſter Döring-Zeitz: „Wohin gehören wir
Handwerker?“ und Prof. ScupinHalle: „Unſer neues
Parteiprogramm.“

Am Donnerstag, den 27. Mai, abends um 8 Uhr im Neu
marktſchützenhaus“: Pfarrer Dr. RitterBerlin, Landtags
abgeordneter, und unſere Wahlbewerber Bergaſſeſſor Leopold-
Halle, kaufmänniſcher Angeſtellter der Leunawerke Schäfer.
Pfarrer Ritter ſpricht über das Thema: „Was wir wollen.

Am Freitag, den 28. Mai, abends um 8 Uhr im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“: Verbandsdirektor Wilhelm Munnecke-
Halle: „Wer hilft den Kleinrentnern und Altpenſionären?“*

Am Sonntag, den 30. Mai, vormittags um 10 Uhr im
„Walhallatheater“: Schriftleiter Auguſt Abel aus Berlin und
unſere Reichstagswahlbewerber. Gegenſtand vorbehalten.

Am Montag, den 31. Mai, abends um 8 Uhr im „Hofjäger“
(Lindenſtraße) Max Maurenbrecher: „Die nationale Be
deutung der Reichstagswahlen“.

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Eine Proteſtverſammlung der Kinoangeſtellten
Jn der Angelegenheit der Kinoſteuer wird uns geſchrieben,

daß für morgen vormittag um 10 Uhr am Händeldenkmal
eine Proteſtver ſammlung der durch die außerordent-
lich hohe Kinoſteuer betroffenen Kreiſe geplant iſt. Kinobeſucher,
Kinoangeſtellte und Kinobeſitzer wehren ſich gegen eine Steuer,
wie ſie bisher noch in keiner Stadt zur Tat geworden iſt und
wie ſie in ihrer Höhe unter allen Umſtänden eine Erdroſſelung
ſämtlicher Kinobetriebe zur Folge haben muß. Es iſt unwahr,
wenn die Halleſchen Stadtverordneten bei Feſtſetzung der
Steuerſätze von der Annahme ausgegangen ſind, daß z. B. die
Stadt Dortmund eine 100progzentige Kinoſteuer eingeführt hat.
Das iſt durchaus nicht der Fall. Dann mägen die Stadtväter
aber auch das eine bedenken, daß bei dieſen Steuerſätzen der
tatſächliche Steuerertrag weit hinter dem urſprünglich er
warteten Maß zurückbleiben muß, denn der Kinobeſuch iſt in
den wenigen Tagen ſeit dem Jnkrafttreten der Steuer durch
ſchnittlich auf weniger als 55 des bisherigen Beſuchs zurück
gegangen. Endlich aber haben ſämtliche Kinobeſitzer und Kino-
angeſtellte gegen die Kommune den unbedingten Anſpruch
darauf, daß ihre Exiſtenz nicht vernichtet wird durch eine
Steuer, die in ihrer Höhe einfach unverſtändlich iſt. Um dieſem
Gedanken Ausdruck zu verleihen, ſoll die Proteſtverſammlung
morgen ſtattfinden.

Sunktelegraphiſcher Preſſedienſt
Der im Februar unterbrochene Verſuch eines funktele-

graphiſchen Preſſedienſtes ſoll demnächſt auf breiterer Grund
lage fortgeſetzt werden. Als Sendeſtelle iſt wieder die Haupt
funkſtelle Königswuſterhauſen vorgeſehen. Die zu befördernden
Nachrichten werden drei Berliner Nachrichtenbüros liefern.
Empfangsſtellen befinden ſich zurzeit in fol-
genden 24 Orten: Braunſchweig, Breslau, Chemnitz, Kottbus,
Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Duisburg, Elber-
feld, Eſſen, Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg,
Hannover, Konſtanz, Königsberg (Preußen), Leipzig, Liegnitz,
Görlitz, Magdeburg, Halberſtadt, Roſtock und Stettin. Emp
fänger der Nachrichten ſind die. Agenturen der
Nachrichtenbüros und Zeitungen. Die Funkpreſſe-
nachrichten (jedesmal bis 250 Wörter) werden bei der Funk-
leitung des Haupttelegraphenamts in Berlin aufgegeben
werden. Außer den genannten Orten ſind Empfangseinrich-
tungen noch an anderen Orten, auch auf bayeriſchem und
württembergiſchen Gebiet geplant, ſo daß die Zahl der ſchließ-
lich in den Verſuch einbezogenen Orte über 120 betragen wird.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Keks Fortſetzung der früheren

Vertetlung) in der Talamtſchule am Dienstag, den 18. Mai. Zu
gelaſſen Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 13 500 bis zurück 10 501 vormittags von 8—-12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 10 500 bis zurück 9001 nach
mittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
ein Paket Keks zum Preiſe von 75 Pfg. abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an halte mit
g e I b umränderten Lebensmittelſcheinen in der Talamtſchule am
Dienstag, den 18. Mai. Zugelaſſen Einkauf werden die Jn

in ganz unver-

Montag, den 7. Mai 1920

mern 18 001-—27 500 vormittags von 8-—-12 Uhr und die Inhaber
der Nummern 27 501—87 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
rer r er gehörige Perſon Tr gegen Vorlage des
Sebensmittelſcheines 4 Pfund Weigenme um iſe von35 Pfg. abgegeben. Pf 3 hl z Preiſe

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Dienstag, den 18. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001-—27 500
vormittags von 8-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 27 501
bis 37 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Es werden an diejenigen
Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage
haben, 2 Kerzen zum Preiſe von 80 Pfg. für das Stück abge

geben. Der Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der ar
vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Unregelmä igkeiten beimzuge gelten die geſetzlichen Stooheſwwungen

Okkultismus und Monismus. Am Frei abend verr e n des e Ronnem r nen ragsabend. Herr Dr. Ed. Aignerr re e Thema R r und Monemus
Er ging von der Anſchauung aus, daß es gerade jetzt Pflicht eineseben wiſſenſchaftlich Dentenden ſein miſe aufttent ren
Es iſt bezeichnend, daß ein Volk, welches ins Unglück gerät, die
Neigung hat, ſich mit überirdiſchen und geheimnisvollen Dingen
zu beſchäftigen. Auch bei uns mach ſich die Strömung ſtark be
merkbar und Aufklärung iſt deshalb unbedingt erforderlich, ehe
die Strömung zu einer geiſtigen Epidemie geworden iſt. Wenn
früher von okkultiſtiſchen oder ſpiritiſtiſchen Fragen die Rede war,
ſo verhielt ſich die Wiſſenſchaft ſtreng ablehnend. Heute ift Okkul
tismus nicht mehr „die Wiſſenſchaft des Unerforſchten“. Während
dieſer durchaus diesfeitige Probleme behandelt, ſpringt der Spiri
tismus auf das Jenſeits, auf die Welt der immateriellen Geiſter
über. Auf dieſem Gebiet werden ſehr viel Betrügereien ausge
führt, wie z. B. die Wunderheilungen von Lourdes. Der Redner
ging dann auf die Urſachen des Spiritismus ein und gab eine
Ueberſicht über die Entwicklung dieſer Weltanſchauung. Er zeigte
eine große Zahl Lichtbilder: Geiſterphotographien, Medien uſw.
Für den unbefangen denkenden Forſcher beſitzen dieſe Bilder
eine Beweiskraft, denn meiſt ſind ſie zu alt und ohne Gewähr

für ihre Echtheit. Hieran ſchloſſen ſich eine Reihe Bilder aus
dem Gebiet der Wünſchelrutenforſchung, alſo einem okkulten Ge
biet, für welches man jedoch ſchon eine befriedigende wiſſen
ſchaftliche Erklärung gefunden hat. Aus allen Ausführungen
ging die Anſicht hervor, daß wir uns unbedingt an die Wirklich
keit halten müſſen und daß uns nur der tatſächliche Sachverhalt
als Stütze dienen kann. Erfahrung und wiſſenſchaftliche For
ſchung iſt es allein, die uns vorwärts und aufwärts bringen
kann. Faktoren ideeller Art ſchien es für den Redner nicht zu
geben. An den Vortrag ſchloß ſich eine lange und vege Aus
ſprache über die vom Vortragenden berührten Probleme.

Das Märchenſpiel in den „Thaligſälen“. Am Sonnabend
und Sonntag zeigte in dem von kleinem Volk überfüllten „Thalia
ſoal“ Halleſche Jugend ein Märchenſpiel: „Der Froſchkönig oder
der eiſerne Heinrich. Erzählt ſind die lieben alten re
Märchen wohl ſchon den meiſten aus der Schar unſerer Jü

nun ſollten ſie vorgeſtern und geſtern ſolch ſchlichtes und doch
inhalts ſchweres Märlein ſchauen. Als im Vorſpruch ein Mägde
lein an ſie die Frage richtete, ob man ihr gern folgen würde ins
Reich der Märchen, Elfen und Gnomen, wie erſcholl da er
wartungsvoll und freudig zugleich das „Ja!“ aus hundert Kinder

524 Sherzen. Die Hauptdarſteller, Königstochter (Fräulein P a b ſt
und Märchenprinz (Herr Gallwi tz), boten eine gute Leiſtung
der in einen großen grünen Froſch verwandelte Königsſohn (Se t
kundaner Holthoff) machte viel Spaß, ebenſo die nichts
nutzigen Kochfungens. Die zahlreichen Erwachſenen, die er
ſchienen waren nicht zuletzt wohl auch, um ſich an den glänzen
den Augen ihrer Kinder zu freuen kamen bei dem glänzenden
Elfentanz ebenfalls auf ihre Koſten. Zu dieſem ſchrieb Ernſt
Alexander- Halle eine feinempfundene und verſtändnisvolle
Muſik, die in der Anführerin des Reigens, Biene Schneider-
Deſſau, welche die Reigen einſtudierte, eine treffliche Neberſetzerin
ins Rhhthmiſche fand. Jhr Tanz wie der eines Teiles der übrigen
Elfen ließ eine gute Schulung erkennen. Es wurde reicher Bei
fall geſpendet, welcher der Veranſtalterin, Frau Profeſſor Gut
zeit Wegener, bewieſen haben mag, wie willkommen z
Darbietungen hier in Halle ſind und wie gelungen dieſe letzte

war. T.Tarifvertrag im Kürſchnergewerbe. Der Deutſche Kürſch
nerverband, Zahlſtelle Halle, Frieſenſtraße 2B, hat beantr den
zwiſchen ihm und dem Arbeitgeberverband ſelbſtändiger Kürſch-
ner in Halle am 6. April 1920 abgeſchloſſenen Tarifvertrag zur
Regelung der Lohn- und Arbeits bedingungen im Kürſchnergewerbe
im Anſchluß an den allgemein verbindlichen Tarifvertrag vom
1. September 1919 gemäß S 2 der Verordnung vom 23. Dezem
ber 1918 (RGVBl. S. 1456) für das Gebiet des Stadtkreiſes Halle
gleichfalls für allgemein verbindlich zu erkläven.
gegen dieſen Antrag können bis zum 5. Juni erhoben werden und
ſind unter Nummer I. B. R. 5259 an das Reichsarbeitsminiſte
rium, Berlin, Luiſenſtraße 33, zu richten. eErholungsbedürftige Rhrmacherkinder nach der Schweiz
Die Uhrmacher in Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen
haben ſich bereiterklärt, erholungebedürftige Kinder von deutſchen
Uhrmachevn in ihren
ſind jetzt ſoweit gedieben, daß die erſten Transporte im Mai und
Juni abgehen können. Wenn dieſe Kollegenhilfe auch zunächſt
vom Zentralverband der deutſchen Uhrmacher-Jnnungen und
Vereine in Halle ausging, ſo hat ſich dieſer ſofort bereiterklärt,
allen Uhrmacherkindern,

zu laſſen. Auch die Kinder
ſonders berückſichtigt werden.
ſchnellſtens bei der
deutſchen Uhrmacher in Halle, Mühlweg 19, zu erfolgen.

Ertrunken.
Arbeiter Wilhelm Koch, wohnhaft
Baden im offenen Trothaer Mühlgraben ertrunken. Die Leiche
iſt noch nicht geborgen.

Leichenlandung. Geſtern vormittag wurde die Leiche
einer etwa 25 Jahre alten, unbekannten Frauensperſon unter
halb der Gimriter Schleuſe aus der Saale gezogen. Die
Leiche befindet ſich auf dem Gertraudenfriedhofe. Jn ſeiner
Wohnung in der Landsberger Straße wurde ein Schloſſer ent
kleidet im Bette liegend tot aufgefunden. Die Todesurſache iſt
noch unbekannt.

Gasvergiftung. Ein Oberpfleger wurde in ſeiner Woh
nung infolge Gasvergiftung in bewußtloſem Zuſtande aufge-
funden. Er wurde der Klinik zugeführt.

Vereinsnachrichten.
Alldeutſcher Verband. Die für den 19. Mat von der

hkteſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes in Ausſicht
genommene Tagung fällt mit Rückſicht auf die zahlreichen
politiſchen Verſammlungen aus. Der Tag der nächſten Jun
ſitzung wird rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Heimattreue Oſtmärker. Auf die am 18. d. M. im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, I, ſtattfindende Verſammlung zur
Gründung eines Vereins
wird nochmals
16 Jahre, die in der Oſtmark geboren oder dort an
wird nochmals gebeten, hierzu erſcheinen zu wollen. r
gy J ehemaliger Angehöriger e n tgiments 36. Monatsverſammlung am 19. Mai im „SchultheißJ Suche ain

Heimattreuer deutſcher Oſtmärker
aufmerkſam gemacht. Jede Perſon

äſig war

Vortrag des Kameraden Sauer über ſeine
saefangenſchaft. Verſchedenes.

Einwendungen

Familien aufzunehmen. Die Vorbereitungen

obne Rückſicht darauf, ob ſie dem ge-
nannten Verbande angebören oder nicht, dieſe Hilfe zuteil werden

der Uhrmachergehilfen ſollen be
Die Anmeldung der Kinder hat

Geſchäftsſtelle des Zentralverbandes der

Geſtern nachmittag iſt der 22 Jahre alte
Saglwerderſtr. 16, beim

e
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meiſter Seydel,

H. Sporkbertehte
Der Süddeutſche Meiſter

ſchlägt den Mitteldeutſchen Meiſter
I. F. C. Nürnberg gegen V. f. B.- Leipzig 2:0 (1: 0).

12 000 Zuſchauer,

Unter einem Andrange, wie man es bei einem Sportereigniſſe
in Halle noch nie erlebt hat, ging das Spiel vor ſich. Von 10 Uhr
an umſtanden die Tauſende den Plah, in fweundlichſter Auf
machung das typiſche Bild eines modernen Sportplatzes bot. Der
V. f. L.-Halle hatte alles aufs ſorgfältigſte vorbereitet, ſo daß ſich
der Zuſtrom reibungslos vollzog. Auch die Straßenbahn hatte
muſtergültig für den An und Abtransport der Maſſen geſorgt.
Der Fremdenverkehr war gewaltig. Aus ganz Deutſchland waren
begeiſterte Sportsleute erſchienen, um der großen Entſcheidung
beizuwohnen. Stark war natürlich Leipzig vertreten. Leider
hatte Nürnberg einen Extrazug nicht bekommen, ſo daß die große
ſüddeutſche Sportgemeinde nicht ſo ſtark, wie erwartet, vertreten
war. Zwei Stunden vor Spielbeginn umſtanden bereits 10 000
Zuſchauer den Platz und noch immer ſtrömten die Menſchen an
den Kaſſen vorüber. Mit Ruhe und Umſicht wurden ſie alle ver
ſtaut. Gegen 244 Uhr traf der Extrazug aus Leipzig ein und in
überſtürzter Haſt ſuchten ſich die Ankommenden noch Plätze zu
ſichern. Auch ſie kamen noch unter. Die Aufbauten, die Halle 96
eigens für das Spiel errichtet hatte, bewährten ſich glängend,
Unter den anweſenden Ehrengäſten bemerkte man Herrn Bürger

Stadtrat Velthuyſen, den Vorſtand des
Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen und viele hieſige und
auswärtige Preſſevertreter. Um 4 Uhr beginnt das Spiel, Nürn
berg ſpielt mit der Sonne im Rücken. Leipzig hat Anſtoß. Zunächſt
bringt das Spiel eine große Enttäuſchung. Spieler und Zu
ſchauer ſind furchtbar aufgeregt. Die harte Spielweiſe der Süd
deutſchen kennt das Publikum nicht und ſo kommt es zu ſtürmi-
ſchen Zurufen, wenn ein ſüddeutſcher Spieler härter, als man es
in Mitteldeutſchland gewohnt iſt, an den Mann geht. Der Schieds-

richter griff nicht ſchnell und energiſch genug ein, das Spiel drohte
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zu entarten. Auf den Fernſtehenden mag das Verhalten der
Spieler unſchön gewirkt haben, es muß aber bedacht werden, daß
es in dem Spiele um die höchſte Ehre ging und Verfehlungen ver
ſtändlich ſind. Was die erſte Halbzeit zu viel oder zu wenig
brachte, entſchädigte dann die zweite Spielzeit voll und ganz. Die
Spieler hatten ſich beruhigt und man bekam nun einen ſchönen
Kampf, ſo recht eines Meiſterſpieles würdig, zu ſehen. Hatte
Nürnberg bis zur Pauſe mehr von dem Spiel gehabt, ſo änderte
ſich das nach dem Seitenwechſel. V. f. B. kommt oft ſchön durch.
Ein Durchbruch der Rechtsaußen hätte ihm leicht ein Tor bringen
können. Nürnberg hat Glück. Der Ball rollt an dem Tor vor

Die letzten 20 Minuten iſt der Süden wieder überlegen.
Aber erſt 6 Minuten vor Schluß fällt die Entſcheidung. Träg
ſchießt eine Vorlage Popps ſcharf ein. Schon die zweite Minute
danach bringt Nürnberg ein weiteres Tor. Der Ungar Szab o
läuft durch und ſchießt den Ball unter die Latte. Damit iſt das
Spiel entſchieden. Noch kurze Zeit Mittelfeldſpiel und das große
Ereignis iſt vorüber. Nürnberg hat verdient das Spiel gewonnen

und ſich die weitere Teilnahme an don Meiſterſchaftsſpielen ge
ſichert. Während man in der ſüddeutſchen Mannſchaft deine

bemerkte, hatte die mitteldeutſche deven genug. Na
mentlich der Sturm ließ ſehr zu wünſchen übrig. Glänzend
war dagegen die Verteidigung, in der Edy alles überragte und

überhaupt der beſte Mann auf dem Felde war.
e
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Nach dem Spiele fand noch ein Hockeyfpiel zwiſchen V. f. D.
Halle 96 und dem Leipziger Hockeyklub ſtatt, welches Halle wider
Erwarten 5 3 (1 3) gewann.

c

Rennen zu Berlin-Grunewald
T. Preis von Jeſchkendorf. 1. Tarlatan (Zachmeherſ,

2. Lariſſa, 3. Crocus. Tot.: Sieg 35 10, Platz, 14, 17, 82 10.

2. Oberhof-Nennen. 1. Tradition (Blüſchke), 2. Mittel
ze, 3. Peri. Tot.: Sieg 77: 10, Platz 32, 36 10. Ferner

lief Wächter. 83. Jedfoot-Ausgleich. 1. Funkſpruch (Huguenin),
2. Anemone, 8. Blindgänger. Tot.: Sieg 67: 10, Platz 24, 24,
32 10. Ferner liefen: Perſicus, Paleſtro, Mohammed, Einhart,
Rheinpreußen, Roſenkönig, Domiducus, Jndling, Savoyard

h Wardar, Macon, Möve II, Merkur, Kiefer, Mark.

cifer. 4. Henckel- Rennen für Dreijährige. 1. Pallenberg (Bleu
ler), 2. 4 Wallenſtein, 2. Herold. Tot.: Sieg 483 10, Platz
51, 17, 12 10. Ferner liefen: Tüchtig, Pandur, Waereghem,
Leichtſinn, Tannenfels, Endegut. 5. WaffenſchmiedRennen.
J. Paſcha (Kaſper), 2. Moritz, 3. Ferry. Tot.: Sieg 17: 10, Platz
11, 11 10. Ferner liefen Beberitze, Minorce (4.). 6. Tier

Rennen. 1. Einſpruch (Neumann), 2. Wanderfalbe, 3. Sol
Tot.: Sieg 88 10, Platz 29, 20: 10. Ferner liefen: Haus

wurſt (4.), Crajova, Ratte. 7. Gouverneur- Ausgleich für Drei

ge. I. Falter (Bleuber), 2. Huantz, 2. Heribert. Tot.fahrt
Sieg 54: 10, Platz 18, 22, 25 10. Ferner liefen: Lebensgefährte,
Springer, Cſardasfürſt, Siebenſchläfer, Schakal.

Rennen zu Breslau
1. Eröffnungsrennen. 1. Huſſa (Olejnik), 2. Palme, 3. Aar.

Tot.? Sieg 44: 10, Platz 17, 16 20: 10. Ferner liefen: Jrak
Arabi, Perſeus, Sperling, Symbol, Scala, Scylla. 2. Salant
Jagdrennen. 1, Algebra (Steffen), 2. Makler, 3. Demetrius.
Tot.: Sieg 41: 10, Platz 13, 17, 18 10. Ferner liefen: Kings-
field, Berta, Ginſter, Bluff, Mechor, Sannga Eſchen. 3. Preis
von Pleß für Dreijährige. 1. Alamund (Olejnik), 2. Romanze,
8. Oberfeldherr, Puſchkin. Tot.: Sieg 81 10, Platz 11,
10, 5, 8: 10. Ferner liefen: Rondo, Aucilla, Mur. 4. Sileſia-
Jagdrennen. 1. Flieger (Renner), 2. Lallo, 3. Lulu. Tot.: Sieg
64 10, Platz 17, 16, 28 10. iefen: Radom, Artillerie
feuer, Gernegroß, i v. OlbersdorfAusgleich.
1. Ebereſche (Staudinger), 8. Konrad. Tot.: Sieg
47: 10, Platz 21, 26: 10. Ferner liefen: Roſenbuſch, Sauerklee.
6. SüdparkHürdenrennen. 1. Seigneur (Steffen), 2. Signorellt,
3. Deinhart. Tot.: Sieg 683 10, Platz 21, 25, 41 10. Ferner
liefen: Fritzi, Lieſe, Willibirg, Wendekveis, Silberkugel.

v

Weitere große Sportereigniſſe. Spiele um dieDeutſche Meiſter ſchaft. Spielvereinigung
Fürt ſchlägt den Weſtdeutſchen Meiſter Raſenſport-
München-Gladbach 7:0 (2:0), Sportfreunde-
Breslau, der Meiſter Südoſtdeutſchlands, den Berliner Meiſter
Union-Oberſchöneweide 8:2 und Titanig-Stet-
t in führt ſeine Meiſterſchaft des Nordoſtdeutſchen Verbandes
durch den Sieg über den Norddeutſchen Meiſter Arminiag-
Hannover von 2: 1 in die Zwiſchenrunde. Damit haben ſich
folgende vier Vereine die weitere Teilnahme an den Bundes
ſpielen geſichert: 1. F. C. Nürnberg, Spielvereinigung Fürth,
Titania- Stettin und Sportfreunde- Breslau. Städtewett-
kampf Berlin gegen Bud gapeſt 2:1 (1 i. Vor40 000 Zuſchauern fiegte überraſchend Berlin über die Ungarn.
ihn teweteramef Leipzig gegen Hannover 2:0
1 90).

volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Origtnal- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Die Friſt zur Anmeldung von Rechten und Beteiligungen an
öffentlichen Unternehmungen oder Konzeſſionen nach Artikel 260
des Friedensvertrages Bekanntmachung vom 27. März 1920,
Reichsangeiger Nr. 68) und vom 29. April 1920 (Reichsanzeiger
Nr. 92) iſt durch Bekanntmachung des Reichsminiſters für Wieder
aufbau vom 14. Mai 1920 bis zum 31. Mai 1920 verlängert

Ernteflächenerhebung. Der Ernährungsminkſter hat an
geordnet, daß in der Zeit vom 20. Mai bis 5. Juni eine Feſt
ſtellung der von den einzelnen Bewirtſchaftern beſtellten Ge
treide und Kartoffelflächen ſtattfindet, und zwar wie in den
vergangenen Jahren gemeindeweiſe durch Befragung der Ve
triebsinhaber.

Wollverſteigerung in Halle. Der Verband provingialſächſi
ſcher Schafzüchter Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7, bzw. die Deutſche
Wollgeſellſchaft Berlin, die im Auftrage des Wollverwertungs
verbandes Deutſcher Landwirtſchaftskammern die Auktionen
durchführt, veranſtaltet am 29. Juli d. J. in Halle (Saale) ſeine

weite große Wollverſteigerung. Der Verband, derbie Unterlagen zur Auktion verſendet und ſonſtige Aufklärung

gibt, erteilt auch Auskunſt über die Verarbeitung von Rohwolle
zu Strickgarn, Stoffen uſw.

Sinkende Holzpreiſe. Die jüngſten Holzverkäufe im Harz
ergaben einen bedeutenden Preisrückgang. Nutzholz erlitt einen
Preisſturz von 50——60 Prozent.

Schwache Haltung des Reidsmarktes. Der Reismaklerverein
in Hamburg berichtet: Das Geſchäft in der abgelaufenen Woche
war luſtlos, bei kleinen Umſätzen und weichenden Preiſen.
Die Tendeng des Marktes iſt ſchwach. Burmch fordert zu Ge
boten auf auf Baſis von 42 s 6 4 für Ngatfein Nr. 3 erf. Ham
burg, MaiJuniVerſchiffung, ohne jedoch Käufer zu finden.
Wie verlaubet, ſchwimmen 25 000 Tonnen Saiſon-Reis auf
Europa, weitere 10 000——15 000 Tonnen ſind in der Verladung
begriffen. Reisſpeiſemehl iſt geſchäftslos.

i Wuagengeſtellung. Jm Fiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (ein ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 14. Mai für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt 5788 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 950 Wagen zu 10 To.

Die Permutit- Aktiengeſellſchaft Berlin hat die Verwer-
tung der Hefepatente des Geheimrats Profeſſor Dr. Wohl über
nommen. Es handelt ſich bei dieſen Patenten um den teil
weiſen Erſatz des bei der Hefegewinnung erforderlichen orga-
niſchen Stickſtoffes durch mineraliſchen, wobei eine weſentliche
Erſparnis an dem zurzeit ſehr koſtbaren organiſchen Stickſtoff
material ermöglicht wird.

ntes vom 8. Juli 1918 w

Reitverkehr geſperrt.

lkerun

JBekanntmachung.
Gemäß t 12 der Verordnung über die Fleifch-
ung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916

mwmen in der Woche vom 17. bis 23. Mai
s Wochenkopfmenge etwa 100 g Fleiſch oder Wurſt

den Kopf der verſorgungs berechtigten Be-
des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder

ter 6 Jahren erhalten die Hälfte.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge

gerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von
n Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte
r den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der
zurſt beſtimmt.

Auf Grund der Fgrfägung des Landesfleiſch-

tn n

Ptfchard Kleinadu, rn
und eigner Rilfsapparate untertrdisehe Quellentdufe, Masser, Oel s0we Mineralten
auf. Bis dato 1050 Vntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste behördlicke und

private Referenzen. GEeriehtliek anerhanater Wosserdaufcckmanxn.

dokringenteur, Cöthen n
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Quellenfincle
tels Metallwünschelreate

Provinz Sachſen
zi. Dölau, 14. Mai. (Die Weihe der drei

Gußſtahl g ocken) in Gegenwart der kirchliche
ſchaffen und der ſtark vertretenen Kirchengemeinde ſan
bei der Einführung des Hilfspredigers Reinert durch Supe
dent D. Paſche ſtatt. Sie haben einen ſchönen Klang
Apolda angefertigt und koſten 12 000 M. ſind

tzk. Stößen, 16 Mai. (Bei dem Gewitteramg;
melfahrtetage) ſchlug der Blitz in Wetterſcheid im
Scheune des Zinneſchen Gehöftes und zündete. Das Feue m
lodernd empor, da noch viel Roggen in der Scheune lagerte
Orte fand Frühlingsball ſtatt. Die Muſiker machten ſofort Rlärm; trotz ſtrömenden Regens war alles im Ballſtagte de
an der Brandſtätte, ſo daß der größte Teil des Getreide noh
rettet werden konnte.

g. Raßnitz, 17. Mai. (VBieſenverpachtung)
im Wittenbecherſchen Gaſthofe anberaumten Verpacht,
Schmidtſchen Ziegelei gehörigen Wieſen hatten
werber eingefunden, ſo daß ſich bald ein lebha

Das Futter iſt begehrt und bei den ent.wickelte.
ausſichten war es daher auch kein Wunder, r
bezahlt wurden, indem pro Morgen bis 400koſtete und alles an den Mann kam. Pach

tzk. Sonneberg, 165. Mai. (Die Wohnungengg
nimmt auch hier immer größeren Umfang an; die Milden
die durch den Bau von Ein und Zweifamilienhäuſern durg
Heimſtättengenoſſenſchaft verſucht wurde, tritt wie v

ſchwant

1

nicht in Erſcheinung. Die Zahl der Wohnungſucheden

zwiſchen 400 und 500,
u

Gewinn Auszug

Maſſe Ziehungstag. 14. Rat un

Mochdrae verdocen

In der Vormittagkziehßemg wurden Sewinne der 240 Man gzezegen

2 Gewinne zu 10000 M 186735
4 Gewinne zu 5000 M 164804 200002
64 Gewinne za 8000 M 2977 65696 7170 12089 25900 31495 282

88039 41408 427654 71489 64412 68484 72608 780665 67445 96847 960
103345 107901 128366 151834 161478 176874 187771 101801 20886
210703 211420 217189 221238 230866

176 Gewinne zu 1000 M 35387 6895 8654 10226 13807 21628 268109

60693 63444 66038 63911 66801 69882 76388 77056 60350 33769 r
89030 69940 694250 094288 96686 96861 101806 107342 109488 1
110690 112248 118918 120280 130639 1231865 123430 124616 13 t
138160 146291 150968 151269 15832068 156041 159874 162846 16s
166776 166820 168859 173979 174736 175628 176510 178852 18106
186950 192048 192760 198616 189168 2006360 208652 213503 215749
217468 219408 220091 220987 221774 222228 222702 224367 22534
227446 329108 231190 231377

196 Gewinne u 500 M
15692 17109 19778 20022 20820 23901 24120 29638 80749 39806 44199
44386 46691 49181 50650 51120 54193 54257 56679 61016 69332 63338 95319
69523 69755 70398 74422 74589 80085 60482 80695 86690 87271 8807
90816 94956 94980 98361 101300 115724 116252 110300 122510 123119
123469 128646 129100 130073 130080 180353 141480 141720
148872 140748 149915 152128 162786 1561094 16390s8 171404
178996 179386 161407 18385534 186698 187869 193360 106316
200457. 203124 204836 2310829 2111654 212348 2130654 2148183
219777 219844 220975 224258 226718 227170 228212 230667
232566 233764

19724

218881

23233

2 Gewinne zu 40000 M 161525
4 Gewinne zu 10000 M 11071 139293
e Gewinne zu 5000 M 6260 85620 131942

49660 48810 51570 64718 73633 73861 74726 91388 103019 115069
128387 186286 142128 1483402 1783866 180103 196104 300449 212847
216964 229463

152 Gewinne zu 1000 M 6541 1986 8343 4160 8079 7696 9859

653117 653948 67813 76046 77452 78020 81110 63330 84233 87578 e820

128911
156226
186711
215304

180183 135779 135935 140373 141287 144129 145294 154941

192344 193258 195429 206315 206740 210136 212708 213004
221894 2265684 228287 228502 230773 232210 232370 3392833

210 Gewinne zu 500 A. 7016 0750 10886 12289 176548 1e545
18653 19947 222ts 22326 22874 23712 24107 80158 31009 33769 88023

59186 59809 64425 64618 65585 69829 72901 73883 76032 76244 76929
79332 84496 90086 90838 92164 96946 96569 99085 100386 101740 109000
111428 113141 116635 121689 1231727 124854 125975 126270 126312
1283006 128527 120245 120599 130888 136971 137844 189138
142134 149064 152271 154107 1655823 156753 157247 1657262
161910 162100 1623385 168546 1707578 178651 1795833 180549
183416 190686 190831 102348 200455 201497. 202656 205627

313237 418819 322740 223757 326016 287280 223841 830049

150212

27186 84150 34289 34591 95214 88819 40123 48189 50623 64939 50

148 83518 5981 7834 8891 13909 arg

14749
17790

S der Rachmittageziehnng wurden Gewinne der 240 Man gezogen

64 Oewinne u 8000 M 12492 16174 23766 80384 31224

11638 13046 17801 23182 33033 37626 38377 83851 47807 49201 40509

65347 953855 96140 102897 110609 117164 120638 126300 1266838 128905

1570895 158527 164t05 165738 172754 174179 176794 184002

33714 41368 41582 44756 46156 46518 487438 50635 53472 66502 57914

141070

13400
208319

starkwandige nahtloſe

MannesmannSiederöhren
von 30 bis 200 mm äuß. Durchm. in den
verſchited. Abmefſſungen und Stärken

zum Beiſpiel:
30 mm mit J bis 6 mm Wand,

r

winnen

rd angeordnet, daß die
eiſchkartenabſchnitte nicht mit 25 g, ſondern mit
der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen-

pfmenge verwertet werden
Halle a. S., den 17. Mai 1980.

Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung wird die Röpziger Straßehiſchen Bugenha deneehe und der Hafenbahn vom
d. Mts. ab bis auf weiteres für den Fahr und großen

will.
Halle, den 15. Mai 1920.

Die Polizeiverwaltung.

àooè J geſtohlener

J in Paul Krimmling (Stoewer Record) W. LöwenſteinC an r ringe J K Sohn (Adler), gric7 Müller (Urania), Albert
I Oſterwals (Jdeal), Richard Reichel (Continentah,

R. Vormeyer (Kappel), Aug. Weddy (Mercedes).

Schreibmaſchinen.
Die unten verzeichneten Firmen ſehen ſich ver-

anlaßt, darauf hinzuweifen, da
handel und die

Zeen gefährlichen Umfang angenommen haben,egünſtigt durch die enorm hohen
ebrauchte Schreibmaſchinen heute bezahlt werden.
s iſt daher beim An

die größte Vorſicht
n annehmlichkeiten und Verluſten ausſetzen

Jm Intereſſe des kaufenden Publikums iſt
es gelegen, ſich über Marke, Modell und beſondersFaitnenmer ſorgfältig zu unterrichten.
ſtehenden Firmen in Halle ſind auch gern bereit,
ſoweit es nen möglich ift, zur Wiedererlangung

aſchinen beizutragen und Aus

Halleſcher Schreibmaſchinen-Syſtem- Händler.

Du riſt die HandelsregiſterLöbejün eingetragene
der ſtrafbare Ketten

chreibmaſchinendiebſtähle einen
aufgelöſt.Die Gläubi
gefordert, ſich b

Nehligtz, den 14. Mai 1020.

reiſe, welche für

kauf gebrauchter Maſchinen
eboten, wenn man ſich nicht

Brömme.

vom 27. März 1918

andelsgeſellſchaft

Brennerei Nehlitz m. b. H.
der Geſellſchaft werden auf-

derſelben W melden.

Die Liquidatoren.
Beyse.

des Amtsgerichts

III

Die nach

nfte
zu erteilen.

Vereinigung
Vervielfältigungen aller Art.Fittings

wie zugehörige Röhren
in großen Mengen ſtets preiswert abzugeben.

a. halbe
a. Wick

Mannesmannröhren Lager
G. m. b. H., Leipzig.

Telegramme Mannesmannlager Leipzig. S

Hülſenfrüchte-Angebot.
Pa. Ackerbohnuen à Ztr. 150. bei 10 Pfd. 1.75
Pa. Viktoria-Erbſen 31 3

51 enM Verſand per Kachnahme od. Aufg.

Vr. Karguth, Weimar l. Th.,

Schreibmaſchinenarbeiten.

O. 10 Ie 10

REBFORM“
8

Werwielfältigungs- Anstalt
Schillerſtraße 2. Tel. 4356.

Drndſachen in jeder Fotm und Anfmaqhung.

Wiſenſchaftlie Arbeiten aller Fakultäten.

[4

bis 200 wm Durchmeſſer uſw. auch ale
wiſchen Abmeſſungen und WandſtärkenJwiß preiswert Lager lieferbar.

Mannesmannröhren Lager
G. m. b. H., Leipzig.

Telegr.: Mannesmannlager Leipzig

5 Wo. TragkKraft,
fast nen, preiswert zu verkaufen.Ja. Referenzen.

elephon 48.

Wir bitten nnſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeiunga“ vornehmen zu wollen. Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 27.

III

Friedrich Günther

z UÜbr im

Oberteut
Horf--Bennſt
i 7/4 zwiſt
ind für die
Teutſchentha

freitag, de
z Uhr im
u Wimm

Kimmelbur
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Uhr im 7

u Helbrae zum Ho
Freitag, di
6 Uhr im
hoſe zu Vo

olkſtedt bi
Straße und

Polleben vo

leben, d

der K
Mansf
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ſie diesjähri
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derpachtet w
bis zum S
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Bitterfeld, Delitrseh, An und Verkauf von Wertpapferen,. unsfaul Schausell G. Hälle S, nen en. nene
e c J Ver! gen Se in Ladent en e b D S t a 7 d 18. d. o J 27 227berpach h Obst-Terpachtung. 7 v W i einen m SWerr um Einachen

z Verpachtung Freitag, den 21. Mai, vormittags 9 Uhr De reoßen Transport ganz erſtklaſſiger,

ſoll die Obſtnutzung hieſiger Plantagen im
hervorragend ſchöner 4ſahrigere S D. direkt importierter

de z is zu Gröbers Gaſtbof „Boſſe“ hierſelbſt verpachtet a en i n et tat (cüginal Belgischeri e Halle-Leipz annt gegeben. SKerirzialite Bruckdorf

bis Gröbers Rittergut H r Weltin g. e. J 9 tÄrbeitspierdeSihans zu v derſee V r Sin Gaſten Wir Her u v5,225.
Das Landesbanuagamt.

Der digeiaivig- reiche Anhang von Süßkirſchen Wochen Fraukfurterſtraße 6. Telepbon 954.
der Gemeinde Niederwünſch ſoll W SgenVerk auf. Freitag den 21. Rat 1920, nom. r e

atte Rerino-Stammſchäferei J waſchgefäßeim Franx Ockler'schen Gaſthofe öffentlich äfe

Niederwünſch, den 15. Mai 1020. in mr danuerhafter,
egjähria

e e g S oonder Handarvettgen t b 2 e n ar e t nen Der n r kebee. m S 4 h arotzer Auswabl jetztver h W S wieder am Lager.nittwoch/ i e Böttchereilbr im St e Poſt und Bahnſtation Niederſchmonm 21, Schülershof 21.volleben J e Se Querfurt, Vitzenburg. dicht am Marktplatze e S 5e Loles Die diesjährige Kirſchnutzung an der Shac Der auktionsweiſe i
el R S Verkaufd. Jährlingöbölek Müdhlberge ſoll

iſchen P S Se Aonnerzten den Ae 1920. r ee be initess itube mittwoch, den 26. Mai, mittags 12 Uhrſtatt. enl Ubretleben Als traße von J im Ratskeller hierſelbſt unter den im Termin t herr r n ren Sekbgekt bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch Zuchtziel; Leichtfüttrige Fignren, viel und hochwertige Wolle. o d Don de
m u eben und für die Gerbſtedt-- ſchon vorher in unſerem Büro eingeſehen werden Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larraß-Naumburg. Wiſchtüch. Gläſertüch,
m burg Brucker Straße. J können, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. nſprecher R J n i Küchenhandtücher ſindPwoch den 26. Mai, nachmittags t r r a n e nerſurt 62. O m. R Feebhr preisw. zu vertr im Gaſt „Schwarzen ſtrer a zu zahlen. e Wagen ſtehen auf vorberige Anmeldung zu folgenden Zügen S Prirgeß:lebe r Straße von km 17,10 vis Alsleben a. S., den 12. Mai 1920. bereit auf Bahnbof Querfurt: Halle ab 582. Querfurt an Kino.Azle für die Sandersleben Als- Der Magiſtrat. l VWerſeburg ab 8, Querfurt an 108; auf Bahnhof Vitzenburg a. U.

lötzlauer Straße von Kmn 8.745 B. n r Naumburg ab 9*, Vitzenburg an 10* Artern ab 78, Vitzenburg an 9
Verkaufe ſehr gut er9 eötag, den 27. Mai, nach- S e e h hyvaltenes hochherrſchaftl.ans Uhr im Albers' ſchen Gaſt Verhnn S eofe zu Schwittersdorf für die Straße 9 e S n u e e S S S c e e 6 0 W Dagen dauert und Burgsdor Der diesiahrige Okdagbaus der Rittergnter e5 zwiſchen NRaundo er die anbaug ergüter d zſür de Straße Eisleben Schwitters- Benkendorf n elitz a. B., Beuchlitz und Klein Strassan,.

ſof von km 41 bis 87, Beeſenſtedt J Lanchſtedt mit Domäne Lanchſtedt ſo an den Trebitz bei Wettin.Förnitz. Beſtbietenden gegen bare Zahlung ſofort nach Zu e SFreitag, den 21. Mai, vormittags lagserteilung verkauft werden. ni im Boſel' ſchen Gaſthofe an Schriftliche Gebote ſind bis zum 21. d. Mts. S l TKaufgeſuche
Erdeborn für die Lüttchendorf Benn Jan uns einzureichen. Die ſonſtigen Bedingungene Straße von km 177 vis 26. können in unſerem Kontor eingeſehen werden. S liefert zu günſtigſten Preiſen

wiſchen dem Hornburger Wege und iDeli B den 14. Mai 1920 SAer Zimmermann Max Lorentzen, ttranutedtt enFretag, den 21. Mai, vormittags Gebr. Zimmermann. bei Hamburg. I Teuriegen T eI ihr im Voblens ſchen Gaſthofe S Abrensburger Chauſſee 18. Angeb. erb. unt. Schließ-v n S h a hach Kr. 207 hanptvoſt-len Cotert und dein Horrburget C V k e iagernd Halle a. Su e ne Kirſchen- Verkauf.n ren Die Kirſchnutzung des Schnulgutes Hechen SFreitag, d e re dorf bei Wiehe (im Unſtruttal) ſoll F. V sm Böttg e een de a en Dienstag, den 18. Mal, mittags 1 Uhr

r öffentli iſtbietend gegen Barzahlung ver e 2e e a ehe Seht m Kern e rM eulſchenthal von m 7,914 bis 8.959. S gen, gelegere Kirſchen- Vert el e2 2 77 ufür die e irſ jen- er an f. ſeine erſten großen Transporte direkt

sas es n i ve e e erhettertt e aten6 Fre W Sz en er im Fügemann'ſchen Gaſthofe J Artern-Naumburger Babn) ſoll däniseher I e zum S amenbau.
40 100000 M zu velbra für die Straße von Helbra Mittw ch d 19 M ſtta 12 ſſ Ausſaat wird prompt geliefert, und bitten wirro 126312 i zum Hohentalſchacht. 0 3 en Ai, n 95 r h So j J Reflektanten, ſich ſofort mit uns in Verbindunga M Freitag, den 28. Mai, nachmittags öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt b gcdwediseher R au ſetzen.

n R Abr im Zimmermanu' ſchen Gaſt- zu machenden Bedingungen in der Wirtſchafts e en den hoſe zu Volkſtedt ſiütr die Straßen vom wohnung des Ritterguts verkauft werden. Schriſt- Wer S n Daikerp 0 t1 l hertbalſchacht, bie Volkſtedt. von llche Angebote an die Rittergutsverwaltung ſowie b 9 be eI volleben von km 3,235 bis 4276. c I. Dldenburger rleben, den 15. Mai 1920. I vernäufe z d Acker und Wagenpferde.

ſr ch Der Kreisausſchuß re Zucekerhins eS vorzügl., schnellwachsende rünfutter-t f gutem Bod hoch wiV msfelder Seekreiſes. rAussaat noch einen zweiten Sehnitt
gebend. Aussaat pro Morgen 15 Pfund.

Ferner:
LuUZermne
Gurken

in Sorten Grochlitzer u. chines. Schlangen.

BRBohnen
so wohl Busch- wie Stangenbohnen in

den besten, bewänrten Sorten
Alles mit vorzügl. Keimkraft empfiehlt

zu billigst gestellten Tagespreisen

r e hof halten. rerMannesmannPräz.-
verpachtung, Stahlrohyrr.

e diesjährige Ob d S e cſie Ohſtmitunz der Größtes Lager in allen gängigen Arheits e
4 Kbmeſſungen. Pe e hin ſeree Nannesmannröhren Laper S Pferde,

Oberamtmann Diesing. G. m. b. H. Leipzig. darunter mehrere billigere Pferde, in meinen
Telegr. Mannesmannlager Leipzig. Stallungen „Gaſthof zum grünen Hof“,

Gr. Steinſtraße 50, zum Verkauf und Tauſch Friedrich A Herzog

ch z e ng. Habe mebrere Waggons ſchöne, unbeſänumte VI Möring Pferdehandlg Samenhandlung
Tel. 6257 u. 5238. Siesjährige Obftn t d K E S Weissenfels a. S. Markt 5.den 21. Mai, vormittags 10 Uhr im

e e e e öthuche und Birke NAlnktion.
2 ee alle Stärken billig abzugeben u. erb. r Dienstag, den 18. Mai, vormittags 10 Ubr Oberförsterei nnab urg

er diesjährige Arthur S I mann. Dandinug, c agre ich freiwillig im Händelpark, Nikolagi- Weink Hoſe g. g. rer
S., Provinz Sachſen)Ob ta y Breslau Schloßplatz 9. 1 Hupfeld- Orcheſter mit Motor und Fern- verkauft am Donnerstag, den 27. Mai, vorm.n jang Telephon Ring 5226 und 11775. glockenſpiel, 40 Uhr am Waldbabnſchuppen auf der Holzablage

der 1 Hirſchgeweih-Sammlung, 68 Stück, onSie baben ſofort ab Lager abzugeben. i Schlachthaus Einrichtung als Wolf, dhgengen r nene kendomäne Sandersleben Rund Flach Winkel- T-Eiſen r mit Transmiſſion und gr. Waldbahninventar etwa
e e 1 Wohnzimmer-Einrichtung, 142 Zentner Altmaterialfeuerverzinkte Eiſenbleche um. ne en derer

meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Sachen ſind zuſammen oder in Loſen, darunter etwaAwaungen im Termin. braucht und von 8 Uhr ab zu beſichtigen. 43rsleben Faul t Müller b t h tinger, 24 Zztr. Rungenſchemel mit Ketten



empflehh

Herren Anzüge
ferng am loger.

Ersahß für Moß. Alle Größen Vvorröfiq

von 450--1500

Für die fiberaus zahlreichen Aufmerksamkeiten von nah und
fern anlägslich meines

90. Geburtstages
ist es mir nur auf diesem Wege möglieh, meinen wärmsten Dank
zu sagen. Möchten sich besonders die ten Wünsche für unser
teures Vaterland erfüllen, dass es r im 10. Jahrzehnt noch
vergönnt, seinen Aufstieg zu sehen durch Gottes Gnadoe,Perteidu wachse, blühe und gedeihe.

Theodor FPostler,
Oberpfarrer u. Seminardirektor i. R., Ritter pp., Kronprinzenstr. 44

Statt Jeder be sonderen Anvzeige.
Die Verlobung unserer Meine Verlobung wit

Tochter Marianne mit Herrn Fräulein

Dr. med. Marianne HasselWalther Hachtmann eetatto jen mir beraumte a
geben.

Präsident Hassel u. FrauElizabeth geb. Wiehe. Walther Hachtmann,

3 Dr. med.W Halle a. S, Wittektnästr. 1 I.
Im Mai 1920.

2 X .L E. X III
Am 14. Mai verschied in Bad Liebenstein nach kurzer,

sehwerer Krankheit meine geliebte Frau, unsere herzensgute
AMutter, Toehter, Schwester und Enkelin

geb. 2eumer.
I tiefſten Schmerz

Dr. med. Arno Hennig
Inge Hennig
Bva Hennig
Berta TZTeumer
Curt Zeumer.

Die Bestattung findet Mittwoeh nachm. ,3 Uhr auf dem
Stadtgottesacker statt.

Heute, Sonntag früh um ,7 Uhr ist im Glauben an ihren
Erlöser meine liebe Frau, meines noch in russischer Gefangen-
schaft befindlichen Sohnes gute, treue Mutter, Schwester,
Sehwägerin und Tante

Marie Krechlak
geh. Rofhert

im vollendeten 53. Jahre nach langjährigem Leiden gestorben.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namon aller Hinterbliebenen an

Albert KrechlakK.
Halle a. S. (Osendorferstr. 6), Berlin, Godesberg,den 16. Mai 1920.
Die Beerdigung findet am Mittwoeh, den 19. Mai 1920, um

2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer NRitteilung.
Heute morgen 12, Uhr verschied nach kurzem schweren

Leiden im 64. meine inniggeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter, Grobmutter und Schwester

Marie Köke
geb. Köster.

Dies zeigen tsefbetrübt an
Reinhold Köke. Diemitz
Martha und Theodor Arndtt.,
Lina und Franz Walther Canena
Marie und Kurt Haacke, Gollwa

und 4 Enkel.
Diſemiésa, den 16. Mai 1920.

Beerdigung Mittwoch, den 19. Mal, 3, Uhr vom Trauerhause,

d Altrenommilerte

4 Stellen Angebote

Möbel-
Fabrik

,Immptan Kleine
Vlrichstr.
5600 U. b.

Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählun g geben bekannt

Hugo Lättich
IIse Lüttich

geb. Rudolphi.
Halle a. Saale, den 15. Mai 1920.
Magdeburgerstr. 47.

J

Billiger Verkauf
von

Aussteuer- Wäsche

M. Rosenthal,
Halle a. S. Schmeerstr. S I.

Gelegenheſtsposten von
Beottwäsche, Damastleinen,

Drell-Handtücher, Tisch-
wäsehe, Tafeltücher,

Hemden u. Hemdenstoffe,
FlorstrümpfeMaccohemden m. Einsetz,

Tascheantueher,
Herren-Anzüge u, -Hoson

und andere Artikel zu staunend
billigen Preisen.

Jeder Versueh lohnt!

„Dämmerftunden“

Novellen von

Gertrud Subirge.
Aus dem Juhalt:

Das Bild der Mutter,
Cips, Mauſi und der

kleine Weihnachtsbaum,
Sürs Kind,
Stimmen der Vergangenheit.
Mit dieſen Novellen, denen in Kürze

„Feiertagsglocken“ und „Jhre Majeſtät die
Arbeit“ folgen, tritt Gertrud Subirge, eine
temperamentvolle, feinſinnige chrift
ſtellerin, zum erſten Male an die Oeffent
lichkeit. Jeder Leſer wird durch ihre
warmen Schilderungen gefangen genommen,
und zumal zu Geſchenkzwecken an die
reifere Jugend eignen ſich die Novellen
ganz vorzüglich.

Ladenpreis 2.70 M.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

oder vom

Herlag Walther Genseh, lIena.

Auf eine Wirtſchaft von 400 Morgen bei
Halle wird zu ſofortigem Antritt ein

Eleve
nicht unter 18 Jahren, möglichſt Landwirts-

ſohn, bei Familienanſchluß und geringer Pen
ſionszahlung geſucht.

Offerten unter Z. 2871 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

0000000900000900000000000000
S Großer Leipziger Zeitungs-Verlag ſucht 5

zum möglichſt ſofortigen Antritt eine gewandte

Telephon-Stenographin,
die mindeſtens 250 Silben in der Minute
ſchreibt und eine entſprechende Gewandtheit im

F Maſchinenſchreiben beſitzt. Eilangebote mit H
S Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen er S
S beten unter V. F. 384 an Allgemeines An2 zeigen-Büro, Leipsig, Markt 10 L 2
909000900000000000000000000000009

9 9

u ſofort oder ſpäter ein älteres
ſchaſtl. Radcen ober junge Witwe

einfache Stütze
für nationalgeſinnte Familie geſucht. Hoher
Lohn, freundl. Arbeitsverhältniſſe, Gelegen

eit zum Kochenlernen geboten. Schriftliche
ngebote an

Frau Apotheker Stumpff,
Croſſen, Elſter.

Malergehilfen
ſofort ſucht 15
Merſeburg, Dammitr. 3

u. gäng. f. dreij. K. vorm. ſ.
Winkler. Südſtr. 50.

4 TMiet-Geſuche

Möbl. 5immer
geſucht von jungem Be
amten nahe der Eiſen-
bahndirektion. Angebote
an Georg Seydel. Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geldverkehr,

Tätige
Beteiligung

mit 35000Mk. v. ſtrebſam.
jung. Mann ſof. geſucht.
Offerten unter Z. 2870
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I. Hyvothek
60--100000 Mark auf Ia.
Stadt od. Landgrundſtück
auszul. Evtl. Beteiligung
an ſtreng ſolid. Unter
nehmen. Off. unt. Z. 2872
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Welch u
leiht jung. Beamten auf
6 Monate 3000 Mark?
Raten mon. Hohe Zinſen.
Offert. unt. Z. 2874 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R Heirat A
Geb. all. Wwe. a. g. Fam.
v. außerh. 50er J., m. etw.
Verm., w. ſ. ſehr einſ. fühlt,
e

gl. Heir. ReOff n i gea d Geſchäfte

verloren
Sonntag, den 15. Mai, zw.

10 u. 10 vorm. v. Martins-
berg bis Oberrealſchule d.
Lafontaineſtr. filb. Arm
bandubhr verl. Geg. Bel.
abzug. Seydlitzſtr. 17.

4 dVerſchiedenes

Mebrere eiſerne
KüuleluIräger

auch bobe Profile
abzugeben.

Günther Brauerei

e v 1 e
Preisliste Gratis
C.KAPPENBACH
fachqeschäftuversand
haus für sanitöre Artikel
Haolleals. Gr Urichstr

fernr. 6545

um 15. September
ſuche ich für meinen

ohn, der ſehr ſchlecht
ebt und in Halle ſtu

dieren will,
Aufnahme in guter

Familie,
wo er gute Verpflegun
und milienanſchlu
ſindet.

Fran Auguste Bräckner
e b. von Jaceobs,
al be (Saale).

Algem. Ortslrankenkaſe den zu
uf Grund de

r endes Sberverſes im
a

Entgelt einſchl.
Wert der Sach
leiſtungen für
den Arbeitstag

Lehrlinge
ohne Entgelt
bis 2

o nd

Stufe
lohn

Taſchen

ferr-

gel5

S

S

Da T

mere

e

S s

h

27,01 u. mehr

Dieſe vorläufige FeJs. in Kraft. Regghtß
enannten T

d.
vom

zu verſetzenden Verfſicherten
trennt nach männlichen und w
derſelben Reihenfolge aufzufühBeitragsliſte eingetragen t

Solange eine Stu
iſt, werden die Mitgl

d eV bis v
und T

X tSfübrt Lehrlinge ohne Entgelt verß
tufe 14.
Für Mitglieder der neuenauf res wirklichen u

eine andere Stufe gebören, ſt währen
Friſt unter Benutzung eines Vordrugs
die Stufenverſetzung zu beantragen

Nach derſelben Verordnung ſt die
rungsgrenze der im Artikel 1 des v
ur Satzung bar vneten Perſonen
eamte, t e Handlungsgehilfen

hilfen in Apotheken, Bühnen- und
mitglieder, Lehrer und Erzieher, Sch
Wirknug vom 26. April 1920 von
12000 k. dar darbeite verdient er

iernach verſicherungspflichtig geworde
onen ſind innerbalb vier Tagen bei de

ſtelle in Halle für die Zadhſſtelle J
bei der Meldeſtelle in Ammendorf an

Nach der Meldung der Tagesblät'er
Verſicherungsgrenze inzwiſchen auf
Jahresarbeitsverdienſt feſtgeſetzt ſein
dieſe Erhöhung amtlich beſtätigt iſt, wir

r uſw. zuresarbeitsverdiebis 10 t en v mehr
ur Vermeidung von Jrrtümern widrücklich bemerkt daß die Feſtſernte

chernngsgreugze auf Arbeiter, Gebil
ſellen keine Anwendung findet

unterliegen der Krankenverſichernn
ohne Rückſicht auf die Höbe ihre
Einkommens nach wie vor.

Halle, den 30. April 1920.
Der Vorſtand.

O. Keltſch, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Einladung zur Sitzung des Ansſch
Allgem. Ortskrankenkaſſe des Saalt

am 20. Mai d. J., vorm. 12 Uhr in der
ſchaft „St. Nikolaus“, hier, Nikolaiſtraße

Tagesordnung:1. Abnahme der Jahresrechnung für 1
2 Satzungsänderung.
T Aenderung der Dienſtordnung.
5.

Nachtrag zum Voranſchlag.
Anfragen und Anregungen der Herr
treter, die möglichſt drei Tage zuvor
Geſchäftsſtelle in Halle anzumelden

Halle, den 5. Mai 1920.
Der Vorſitzende des Vorſtandes der Allge

Ortskrankegeagſe des Saalkreiſe
O. Keltſch.

Die Hauptverſammlung ſ!
des Jereins Pllügerheim

in Halle a. S., e. G. m.
b. H., findet Mittwoch,
den 26. Mai 1920, vor
mittags 11 Uhr im Hauſe

Albrechtſtraße 7 ſtatt.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht des
vrgrrdes2. Erklärung des Auf-

chtsrates über die
echnungsprüfung.

3. Genehmigun desRechnungeabſchlu es
Anträge betr. Aen
derung der Fs 2. 25,
26 der Satzungen.

5. Verſchiedenes.
r Vorſtand.

Dr. Max Flemming
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100 große Schulbinder
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